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Der Reichstag 

vollzog in der geſtrigen Sitzung die Präſidenten⸗ 
wall, deren Ergebniß das Anzſcheiden der Frei⸗ 
ſinnigen aus dem Präſidium iſt. Die Wieder⸗ 
wahl des Grafen Balleſtrem zum Präſidenten 
ſtand außer Frage; ſie erfolgte, von eiuer ge⸗ 
tingeren Zahl von Stimmenthaltungen abgeſehen, 
einſtimmig. Mit einer erheblich kleineren 
Stimmenzahl wurde auch Herr v. Frege als 
erſter Vizepräßdent wiedergewäßlt. Den Platz 
des zweiten Vizepräſideuten erlangten die Nationale 
liberalen für den Abgeordneten Büfing ; die bei 
ſeiner Wahl für den bisherigen zweiten Vize⸗ 
präſideuten Schmidt⸗Elberfeld abgegebenen 55 
Stimmen darf mau im Weſentlichen auf die 
freiſinnigen Parteien, die auf Singer gefallenen 
50 auf die Sozialdemokraten rechnen, ſo daß 
alſo auch dieſe die freiſinnige Volkspartel in der 
Behauptung ihres Platzes im Präſidinm nicht 
unterſtützt haben. Die nächſte Sitzung findet am 
Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht zu⸗ 
nächſt die ſozialdemokratiſche Interpellation, nach 
deren Erledigung die 
vorlage beginnt. 


ZE TEILTE 
Die Wirren in China. 


Eine Newyorker Meldung des Londoner 
„Globe“ vom 15. November beſagt, Conger 
drahtete, er habe die Kollektivnote bis auf 
mehrere wichtige Punkte: die Klauſeln über 
die Eutſchädigung, das Verbot der Waffen⸗ 
einfubr. die Beſtrafung hochgeſtellter Chineſen 
unter Norhehalt unterzeichnet. Staatsſekretär 

arbeitet, derſelben Quelle zufolge, eine 
Note an die Mächte aus, welche die durch die 
Pekinger Unterhandlungen enthüllte Mei⸗ 

es nerſchiedenheit zwiſchen den Unionſtaa⸗ 
und den übrigen Mächten beleuchten wird. 

Die Meldungen, daß die kleineren Mächte 
um Zulaſſung zu den Verhandlungen des 
diplomatiſchen Korps in Peking über die Ching 
8 Bedingungen erſucht und 
5 i die Unterſtützung Rußlands gefunden 
g ‚ aber auf den Widerſpruch anderer 

te geſtoßen wären, werden als unbegrün⸗ 

bezeichnet, unter Hinweis darauf, daß an 
den Verhandlungen in Peking ſämtliche dort 
irte gußerordentliche Geſandte und be— 
vollntächtigte Miniſter theilgenommen haben. 

Zur Abwechſelung werden wieder neue 
entlegene Theile des ungeheuren Reiches ge- 
nannt, in die Prinz Tuan, Prinz Chieng und 
General Junglu geflüchtet fein follen. Es 
würde thöricht ſein, dieſe Irrefi rungen 
Europas, das die Urheber der genen 
ſchweren Verbrechen der verdienten Strafe zu⸗ 

ren will, für baare Münze zu nehmen und 

de vornehmen Verbrecher auf ihren angeb— 
ſchen Reiſeronten zu verfolgen. 3% 

Vorgeſtern it in Shanghai ein kaiſer 

N 5 — Dekret veröffentlicht worden, durch wel⸗ 

e8 1 b. Tyan 1d Schnang ibrer 


die 9 


läufig verhaftet werden, bis ein entgültiges 
Urtheil über ſie geſprochen iſt. Der Herzog 
Lon iſt verhaftet worden. Er wird an die 
aäußerſte Landesgrenze deportirt werden, wo 
er mit Straßenarbeiten beſchäftigt wird. 

Die Zeitungsmeldung, wonach 2500 Mann 
chineſiſcher Truppen aus dem Süden des 
Reichs bei Tſchingkiang den Jangtſefluß über- 
ſchritten hätten, um ſich in Peking unter Li⸗ 

uig⸗Tſchangs Befehl zu ſtellen, wird chine⸗ 

cherſeits dahin berichtigt, daß 500 Kante. 
"seien aus perſönlicher Ergebenheit für. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang ſich ihm als Leibwache anbieten 
wollten und zu dieſem Zweck über den Jangtſe 
nach Norden abgegangen ſeien. ar 

Aus Tintſin wird telegraphirt, die ein⸗ 
geborene Bevölkerung babe wieder Vertrauen 
efaßt zu den Verbündeten zund ſei in großen 

ngen in die Stadt zurückgekehrt; es find 
dies über 60000 Perſonen. Die aus verbün⸗ 
deten Truppen gebildete Garniſon wurde be: 
deutend verſtärkt, weil man vermuthet, daß 
ſich zahlreiche Boxerbanden in die Stadt ein- 
geſchlichen haben, um dart über kurz oder lang 
einen Aufſtand hervorzurufen. 

Nach amtlicher ee hat ſich der in 
einem Berliner Blatte am 14. d. M. gemeldete 
enjationelle „Meberfall deutſcher Soldaten 


eine engliſche Patrouille“ folgender 


Margueritbe. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 


[47] 


In dem Herzen des jungen Mädchens war 
ein gewaltiger Aufruhr aller Gefühle durch die 
Eröffnungen Emanuels hervorgerufen worden. 
Sie konnte an dem, was er ihr geſagt, nicht 

zweifeln. Jedes ſeiner Worte war jo klar und 
aufrichtig und trug den Stempel unverkenn⸗ 
barer Wahrheit fo deutlich an ſich, daß ſie ſich 
im Innerſten ihrer Seele vollſtändig davon 
überzeugt fühlte. Aber dennoch wachte der 
Dämon des Argwohns in ihr auf, und indem 
ſie die dunkeln Augen forſchend auf ſeine Züge 
richtete, ſtellte fie ſtatt einer Antwort die Frage 
an ihn: „Und wenn ich heute noch die arme 
Marguerithe Wehrlin wäre, die ich damals 
war, würden auch daun Deine Geiinnungen | 
noch die gleichen ſein?“ 

„Marguerithe!“ rief er mit leidenschaftlich 
Blick und Ton, „wärſt Du . eee 

ſten Bettlers und ich ein Königsſohn meine 
Geſinnungen würden ſich nicht ändern. Unter 
allen Verhältniſſen des Lebens würden fie ſtets 
dieſelben bleiben, wenn du mich nur nicht 
zurückweiſen und mir Deine Liebe und Doi 
Vertrauen nur noch einmal ſcheuten mitt,“ 

Ste plickte ihn noch einmal feſt an. Seine 
ganze eele lag in ſeinen Augen, dieſen ſchönen 
Nauen Augen, die ſtets einen jo tieren, gewal⸗ 
tigen Eindruck auf ſie ausgeübt hatten. 
jetzt ver mochte ſie ihrer Macht nicht länger zu 
widerſteben. Warum auch ſollte ſie ihm keinen 
Glauben ſchenken, warum in eigenſinnigem 
Troy erbarrend ihr ganzes Lebensglück der⸗ 

en? Nein, fie wollte ihm verleauen, fie) 
wollte glücklich werden! Sie ſtreckte die Hände 
nach ihn: aus und erwiderte im Tone herzlich 


Berathung der Chinas |. 


maßen zugetragen: In einem Theehauſe hat-] Mark monatlich oder 120 000 Mark jährlich; 


ten zwei Soldaten der in Shanghai befind- 
lichen deutſchen Truppen Streit mit dem Wirth 
und wurden verhaftet. Auf der Polizeiwache 
kam es zu Thätlichkeiten; der Polizeiwacht⸗ 
meiſter ſchoß einen Soldaten durch die Schul⸗ 
ter, auch der zweite deutſche Soldat ſoll ſchwer 
verletzt ſein. Veranlaſſung zu dem ganzen 
Vorfall iſt anſcheinend durch die deutſchen Sol⸗ 
daten gegeben worden, jedoch hat die Polizei 
ihre Befugniß zweifellos überſchritten. Die 
engliſchen Behörden zeigen bei Erledigung dee 
Angelegenheit das größte Entgegenkommen. 


Der Polizeiwachtmeiſter iſt vom Dienſt ſus⸗ M 


pendirt und wird nicht wieder angeſtellt. Das 
engliſche Gericht, das Anklage erhebt, hat 2000 
Dollars Kaution verlangt, bis feſtſteht. daß 
der Soldat außer Lebensgefahr it; Diele iſt 
nach Erklärung des Arztes zur Zeit bei keinem 
der beiden Verwundeten vorhanden. 


Unſere Truppen in China. 

Die amtliche Deukſchrift betreffend die Ex⸗ 
pedition nach China theilt weiter eine Fülle 
intereſſauter, bisher nicht bekaunt gewordener 
Einzelheiten mit. Es wird dadurch beſtätigt, 
daß die Ausrüſtung mit der peinlichſten Sorg⸗ 
falt betrieben wurde, und daß nach allen Rich⸗ 
tungen für das Wohl unſerer Truppen geſorgt 
iſt. Erſatz für Abgänge beim Expeditions⸗ 
korps iſt nur dann vorgeſehen, wenn die Ver⸗ 


hältniſſe es durchaus erfordern. Die 5579 
Pferde beim Erpeditionskorps koſten 
13 457887 Mark. Da Südamerika nicht 


lieferungsfähig war, der Transport der Pferde 
von dort während der get 5 e 
unverhältuißmäßig hohe Verluſte vorausſehen 
ließ, ee Fownen, Aa Aefahutlich die Hitze im 
Rothen Meer den Bezug beuticher Pferde 
verbot, uur Auſtralien und Nordamerika in 
Betracht. Gutes, kriegs brauchbares Material iſt 
in dieſen Ländern au und für ſich theuer; dazu 
kam noch, daß die Charterpreiſe für Schiffe 
durch die Bedürfuiſſe aller Großitaaten an 
Transportſchiffen fehe in die Höhe gegangen 
und gute Schiffe übe haupt nur ſchwer zu be⸗ 
ſchaffen waren. Waffen, Munition 
und Feldgeräth wurden aus den neueſten 
Anfertigungen bereitgeſtellt. Da dieſes Material 
aus den Kriegsbeſtänden des Heeres entnommen 
werden mußte, ſo iſt Erſatz geboten; dieſer wird 
bis zum 1. April 1901 durchgeführt ſein. Nur 
das Material für zwei Gebirgsbatterien mußte 
neu gekauft werden, da dieſes in den Beſtänden 
des Heeres nicht . war. Die Aus⸗ 
ſtattung an Waffen, Munition und Feldgeräth 
wurde von Hauſe aus ſo reichlich bemeſſen, daß 
ein Erſatznachſchub vorausſichtlich überhaupt 
nicht nothwendig ſein wird. Die ſchlechten Wege⸗ 
verhältuiſſe Chinas machten die ſtarke Zuthei⸗ 
lung au Feldeiſenbahn material noth⸗ 
wendig; ſobald die Operationen nicht den weni⸗ 
einen geſicherten Nächſchuß Fiir das Grpepitione 
korps nur bei Verwendung von Feldbahnen ge⸗ 
rechnet werden können. Zur erſten Ausſtattung 
iſt dem Expeditionskorps ſo viel an Ver⸗ 
pflegung mitgegeben worden, daß die Truppe 
ſich aus dieſen Vorräthen nöthigenfalls eine 
Zeit lang vollſtändig verpflegen kann, bis den 
Anträgen auf Nachſchub von Deutſchland aus 
entſprochen wird. Die Truppen ſind auch mit 
Rückſicht auf die Schwierigkeit eines ſchleunigen 
Erſatzes reich ich mit Winterbekleidung 
ausgeſtattet worden. Die dem einzelnen Mann 
mitgegebenen Bekleidungs⸗ und Ausſtattungs⸗ 
ſtücke entſprechen den beſonderen Verhältniſſen 
während des Seetransportes und in China. 
Sechs Feldlazarethe bieten Gelegenheit 
zur Aufnahme von 1200 Kranken. Außerdem 
ſind Vorkehrungen zur Err chtung ſtehender 
Kriegslazarethe durch Mituahme von Kranken⸗ 
zelten und beweglichen Baracken ſowie von Bau⸗ 
holz um Neubau von Baracken getroffen. Hier⸗ 
durch wird für weitere 1000 Kranke Unterkunft 
geſchaffen. Die mitgegebenen Verpflegungsmittel 
decken den Bedarf für 3000 Kranke auf vier 
Monate. 

Das Gehalt des Grafen Walderſee ſetzt ſich 
nach der amtlichen Nachweiſung folgende maßen 
zuſammen: Feldbeſoldung monatlich 2500 Mark, 
alſo jährlich 30 000 Mack; Dienſtzulage 10 000 


überſtrömender Gefühle: „Emanuel, ich will 


insgeſamt alſo 150 000 Mark. Ferner erhielt 
Graf Walderſee noch 12000 Mark einmaliges 
Mobilmachungsgeld. Generallemnant von Leſſel 
bezieht monallich insgeſamt 5120 Mark und 
zwar 2120 Mark als Diviſionskommandeur und 
3000 Mark Dienſtzulage als Kommandeur des 
Erxpeditiouskorps. Sein einmaliges Mobil⸗ 
machungsgeld betrug 2880 Mark. Die Prinades 
kommandeure erhalten ein monatliches Gehalt 
von 1420 Mark (einmaliges Mobllmachungzgeld 
2400 Mark); die Regimentskommandenre beziehen 
monatlich 1120 Mark (Mobilmachungsgeld 1800 
ark), die Bataillonskommandeure, Abtheilungs⸗ 
kommandeure, Stabsoffiziere 865 Mark, die 
Hauptleute, Rittmeiſter 600 Mark, die Oberlent⸗ 
nauts und Leutnants als Kompagnieführer ader 
als Adintanten 425 Mat monatlich, die Ober⸗ 
leutuauts im Fronkdieuſt 300 Mark, die Leitte 
nants im Frontdienſt 240 Mark. Das Mobil: 
machungsgeld betrug bei den Stabsoffisjeren, 
Hauptlenten, Adſutanten u. ſ. w. 1440 Mark, 
bet den Oberleutnauts und Lentuants im Front⸗ 
dienſt 1200 Mark. Feldwebel, Wachtmeiſten be 
ziehen monatlich 90 Mark Beſoldung und 30 
Mark Dienſtzmage, Vizefeldwebel 57 Mark, 
Sergeanten 49,30 Mark, Unteroffiziere 36 Mark, 
Gefreite 16.50 Mark, Gemeine 13,50 Mark. 
Für die Ausreiſe des Armekoberkommandos von 
Genua mit dem Reiche poſtdampfer „Sachſen“ 
wurden rund 168 000 Mark bezahlt. 


Die Krankheit des Zaren 
ſcheiut einen normalen Verlauf zu nehmen. 
Geſtern betug die Temperatur 38,2, der Puls 
72, das Allgemeinbefinden iſt gut, der Kopf 
ſchmerzt nicht und iſt klar. In Petersburg 
durcheilte die Kunde von der Erkrankung des 
Zaren blitzſchnell alle Schichten der Bevölkerung. 
Große Aufregung eutftaud, als die anfangs ver⸗ 
muthete Influenza ſich als Tyßhus entpuppte. 
Das geſtrige Bulletin mit der beruhigenden 
Nachricht, daß keine Gefahr vorhanden ſei, ſon⸗ 
dern die Krankheit einen normalen Verlauf 
nehme, hob die gedrückte Stimmung mit einem 
Schlage. — In Paris gab geſtern Abend der 
ruſſiſche Botſchafter Uruſow neuerlich beruhigende 
Mittheilungen über das Befluden des Zaren. 
Die Großfürſten, die in Paris und an der 
Riviera verweilen, treffen keinerlei Anftalten zur 
Abreiſe. Loubet fand keinen Anlaß, die Jagden 
in Rambouillet abſagen zu laſſen. — Großfürſt 
Alexis ſagte ausdrücklich, der Zuſtand des 
Zaren habe ſich gebeſſert. Großfürſt Wladimir 
und die Großfürſtinnen Marie und Helene, 
ſowie zwei junge Großfürſten ſpeiſten heute im 
Reſtaurant Place llon mitten unter den 
Gäſten, was ſie nicht gethan hätten, wenn der 
Zar in Gefahr wäre. Dagegen wird aus 
Kopenhagen gemeldet, daß ein tuſſiſcher Kourier 
in Fredensborg mit Briefſchaften an die Kaiſerig⸗ 


« K * 


Stettiner Zeitung. 


Wittwe eintraf, Dieſelben enthielten über das 


zukehren, ſobald es ihre Krankheit irgend er⸗ 
laubt. — In Rom ſind beim Vatikan chiffrirte 
Depeſchen eingegangen, wonach der Zar das 
Opfer einer Vergiftung ſei. 


Handwerks- und Gewerbe⸗ 
kammertag. 


In Berlin begannen geitern die Berathun⸗ 
gen des 1. deutſchen Hand werks⸗ und Gewe be⸗ 
kammertages, demſelben wohnte in Vertretung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe Graf 
Dönhoff, ein Vertreter des königlichen Polizei 
präſidiums und der Stadtverordnete Abg. 
Goldſchmidt bei. Betreffs der Meiſterprü⸗ 
fung nahm die Verſammlung den Antrag der 
Kammer Zittau an, welcher den im Auftrage 
des 15. deutſchen Gewerbekammertages aus- 
gearbeiteten Prüfungsordnungs⸗Entwurf em- 
pfahl. Was die Aufbrin gun g der 
Koſten der Handelskammern an⸗ 
langt, hat der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe Anordnung getroffen, daß dieſe Koſten 
in Preußen von den Gemeinden aufzubringen 
ſeien, denen die Ermächtigung zuſtehe, die auf 
ſie entfallenden Antheile auch den einzelnen 
Handwerksbetrieben aufzulegen. Hierzu bean- 


„Mein liebes Kind,“ ſagte die alte Dame, 
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Sonnabend, 17. Monember 1900. 


Aunahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 
2 


— 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
eutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaunn. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
iurt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


tragte die Kammer Arnsberg, den Miniſter zu 
erſuchen, unter Aufhebung ſeiner Verfügung 
die entſtehenden Koſten auf den Staat zu 
übernehmen, bis durch die Handwerkskammern 
wirthſchaftliche Erfolge für den Handwerker⸗ 
ſtand erzielt ſein werden. Die Maßnahmen 
des Miniſters erſcheinen geeignet, einen Still⸗ 
ſtand, wenn nicht einen Rückgang in der Hand⸗ 
werker⸗Bewegung hervorzurufen. Von der 


Wiesbadener Handwerkerkammer lag ein An⸗ D 
trag vor, worin es für zweckmäßig erklärt wird, | Mil 


die Koſten der Handwerkerkammer vorerft nicht 
den Kommunalverbänden, ſondern den Ge⸗ 
meinden aufzuerlegen, in der Erwartung, daß 
die geringen Beiträge nicht auf die einzelnen 
Handwerksbetriebe umgelegt werden. Keiner 
der Anträge fand Annahme. Betreffs der Auf 
gaben der Handwerkerkammer auf dem Gebiete 
des Lehrlingsweſens wurden folgende Leitſätze 


angenommen; 1) die Betheiligten auf die Wich⸗ K 


tigkeit des Abſchluſſes eines ſchriftlichen Lehr⸗ 
vertrages aufmerkſam zu machen und dieſen 
Abſchluß durch Aufſtellung und Verbreitung 
angemeſſener Lehrverträge zu erleichtern; 2) 
den Innungen den Erlaß von ihren Mitgliedern 
zu beobachtenden Vorſchriften für das Lehr⸗ 
lingsweſen durch Entwurf oder Mittheilung 
olcher zu erleichtern; 3) Verzeichniſſe derjenigen 
Perſonen innerhalb ihres Kammerbezirks an⸗ 
zulegen, denen die Berechtigung zum Halten 
oder Anleiten von Lehrlingen abgeht und dar⸗ 
auf zu halten, daß Lehrlinge von Perſonen, die 
dazu nicht berechtigt find, nicht gehalten oder 
angeleitet werden; 4) Regiſter über die bei den 
Innungen eingeſchriebenen und von Einzel⸗ 
handwerkern gehaltenen Lehrlinge ſoweit thun⸗ 
lich zu führen, die über die Lehrverhältniſſe 
geſchloſſenen Verträge zu prüfen und 
die erforderlichen Aenderungen zu veranlaſſen; 
5. für die Geſellenprüfungsordnung den auf Vers 
anlaſſung des deutſchen Gewerbekammertages 
aufgeſtellten Entwurf zu Grunde zu legen; 
6. die Zwangsinnungen zu beranlaffen, auch die 
Prüfung "derjenigen Lehrlinge ihrer oder ver⸗ 
wandter Gewerbe zu übernehmen, welche von 
ſolchen Gewerbeireibenden gehalten werden, 
ihrer Junung nicht angehören; 7. freien Junun⸗ 
gen die Ermächtigung zur Abnahme der Geſelleu⸗ 
prüfungen nur unter Vorbehalt des Widerrufes 
zu ertheilen und nur dann, wenn ſie: a) Vor⸗ 
ſchriften für das Lehrlingsweſen gemäß den von 
der Handwerkskammer aufgeſtellten Entwurf ein⸗ 
geführt haben und ſtreng auf deren Befolgung, 
insbeſondere auch auf den regelmäßigen Beſuch 
der Fortbildungs⸗ oder Jun ungsfachſchule halten; 
bp) die für ihr Gewerbe erlaflene Prüfungs⸗ 
ordnung angenommen haben, C) ſich bereit erklärt 
haben, auch die Gejellenpriifung hinſichtlich de ⸗ 
jenigen Lehrlinge ihres Gewerbe; wah zunehmen, 
welche von ſolchen Gewerbeireibenden gehalten 
werden, die ihrer Innung nicht angehören; 8. bei 
Errichtung von Geſellenprüfungsausſchüſſen für 
diejenigen Gewerbe, für die Püfungsiunungs⸗ 
ausſchüſſe nicht beſtehen, in der Welſe zu ver⸗ 
ahren, daß alle Gewe be in 2 
eigene Prüfungsausſchüſſe für die kleineren Ge⸗ 
werbe oder ein gemeinſamer Prüfungsausſchuß 
gebildet werden; 9. die Handhabung des Lehr⸗ 
ling weſens durch die Junungen und die ein⸗ 
zelnen Gewe betreibenden durch einen Ausſchuß 
für das Lehrlingsweſen überwachen zu laſſen. 
Dagegen iſt zur Zeit noch von einer Feſtſetzung 
der Zahl der Lehrlinge und der Dauer der Lehr 
zeit für die einzelnen Gewerbe, jo weit nicht 
offenbare Uebelſtände zu Tage treten, durch die 
einzelnen Kammern abzuſehen, bis Erfahrungen 
auf dieſem Gebie e geſammelt und die Innungs⸗ 
verbände gehört ſind.“ 


EEE EEE EN ET rne 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer, der neulich das Thonmodell 


zu einem Denkmal des Großen Kurfürſten für 
Minden in W. beim Bildhauer Wilhelm Haver⸗ 
kamp in Augenſchein nahm, befahl die Her⸗ 
ſtellung eines zweiten Bronzeguſſes, der für die 
Stadt Kiel beſtimmt iſt. — Der Gemeinderath 
zu Stuttgart wählte Frhru. v. Mittnacht 
zum Ehrenbürger. — Der Dichter Adolf Pichler 
iſt geſtern in Innsbruck geſtorben. — Die Berliner 
Stadtverordueien beſchloſſen geſtern in geheimer 
Sitzung mit großer Mehrheit, dem aus ſeinem 


Als Mrs. Hallingtons eine Zeit lang ver⸗ 


Alles vergeſſen, ich will Dir glauben und Dir als ſie ſich mit dem jungen Mädchen allein gebens auf eine Erwiderung von Seiten des 


vertrauen! 


„Marguerithe!“ jubelte er auf, und im näm⸗ 
lichen Augenblick ſah fie ſich von ſeinen Armen 
uniſchlungen und fühlte feine brennenden 
Lippen auf den. ihrigen. — 

Das Läuten einer kleinen Glocke, welche die 
Hausbewohner von 1e dalangton Court gewöhn⸗ 
lich zu den verſchiedenen Mahlzeiten zuſam⸗ 
menrief, mahnte auch die nach jo langer Tren⸗ 
nung endlich wieder vereinigten Liebenden, die 
in ſüßem Getändel und Geplauder die Welt 
um ſich her vergeſſen hatten, daß die 
ſtunde herangenaht und es an der! 
das Haus zurückzukehren. N 
der Geliebten den Arm und führte fie dahin 
zurück. . f der h 5 

Mrs. Hallington ſtand auf der Veranda und 
ſah Es 2 Befremden und Mißbehagen 
die vertrauliche Art, in der die ſonſt ſo ſtolze 
und zurückhaltende Marauerithe mit dem jun⸗ 
gen Schweizer verkehrte. Nicht nur in Be⸗ 
ziehung guf das ſchöne Mädchen, ſondern auch 
in Betreff des reichen Fabrikantenſohnes hatte 
ſie bis vor Kurzem ihre beſonderen Wünſche 
gehegt. Emanuel erſchien ihr nämlich als ein 
ſehr paſſender Freiersmann für die eine oder 
andere ihre Enkelinnen. Doch es waren ihr 
unvermuthet Nachrichten zugekommen, die ſie 
plötzlich zum Aufgeben dieſer Pläne beſtimm⸗ 
ten. Aber was Marguerithe betraf, ſo war 
der Gedanke, eine Verbindung zwiſchen der 
reichen Erbin und ihrem Lieblingsſohn zu be⸗ 


eit ſei, in 


Auch werkſtelligen, reger denn je in ihr erwacht, 


und die Annäherung Emanuels gegen das 
zunge Mädchen war der ſpekulativen Fau im 
höchſten Grade unangenehm und unerwünſcht. 

Mrs. Hallington erwiderte den Gruß Burk. 
it i fübf Ba gab Mar- 
rtthe einen Wink, ihr in ein anſtoßen⸗ 
des Kabinet zu folgen. Ei it 


1 
Burkhardt reichte 


ſah, „ich halte es für meine Pflicht, Dich 
darauf aufmerkſam zu machen, künftig in et⸗ 
was weniger kordialer Weiſe mit Mr. Burk⸗ 
hardt zu verkehren. Noch geſtern würde ich 
durchaus nichts gegen einen intimeren Um⸗ 
gang zwiſchen Dir und ihm einzuwenden ge⸗ 
habt haben. Ich hielt ihn für einen vollkom⸗ 
menen Gentleman, deſſen Beſuche uns nur an- 
genehm und erwünſcht ſein konnten. Wir 
hatten indeß Gelegenheit, uns bei Geſchäfts⸗ 
reunden in Baſel näher über 1 7 Familie 
zu erkundigen. Es ſind uns nun heute Mor⸗ 
gen Briefe von dort zugekommen, worin man 
uns mittheilt, daß ſein Vater, der in dem Rufe 
ſtand, ein koloſſales Vermögen zu beſitzen, vor 
einiger Zeit einen ſehr ſchlechten Bankerott ge⸗ 
macht habe, und es wird demnach dem Sohn 
mit ſeinen Bewerbungen wohl weniger um 
Deine Perſon, als um das Geld Deiner Groß⸗ 
mutter zu thun ſein. Es iſt allerdings ganz 
Deine Sache und geht mich nichts an, indeſſen 
glaube ich aus alter Freundſchaft für Dich und 
Deine Familie Dir dieſe Mittheilung ſchuldig 
zu ſein und handle einzig und allein als Deine 
beſorgte mütterliche Freundin.“ 


Es mag indeſſen dahingeſtellt bleiben, in 
wiefern Mrs. Hallington als beſorgte mütter⸗ 
liche Freundin Marguerithe's, oder als ſpeku⸗ 
lative Mutter im Intereſſe ihres Sohnes ihre 
Meinung ausſprach. Geichviel, der Eindruck 
ihrer Worte ſchien bei dem jungen Mädchen 
ein ſehr ſchwacher geweſen zu ſein. Sie er⸗ 
widerte nicht ein einziges Wort und nur um 
ihre Mundwinkel zuckte ein kurzes, ſpöttiſches 
verächtliches Lächeln. Sie hielt die Mitthei⸗ 


lungen Mrs. Hallingtons für eine Lüge, die 
von ihr erſonnen war, um fie von Emanuel 
zu trennen, denn Marguerithe war ſehr wohl 
mit den Wünſchen der 
Roberts bekannt. 


alten Dame in Betreff 


— ———— . ͤ ʃ1— — 


jungen Mädchens gewartet, änderte ſie ihr 
Benehmen, ſchlang ihren Arm um deſſen 
Schultern und küßte ſie zärtlich auf die Stirn. 
„Komm, mein Kind und laß uns in den 
Speiſeſaal gehen, die Frübjtüdsglode wird 
gleich zum zweiten Mal läuten und man wird 
uns erwarten,“ verſetzte ſie liebevoll. 


Marguerithe ſaß beim Frühſtück zwiſchen 
Guſtav und Robert. Sie ſprach nicht viel und 
blickte wie gewöhnlich mit geſenkten Wimpern 
ruhig vor ſich nieder. Nicht einmal ſchlug ſie 
das Auge auf zu dem jungen Burkhardt, der 
nicht weit von ihr au 


Seite der Tafel ſaß. Als aber die jungen 


Leute nach dem Frühſtück einen Ausritt unter- der ein Rendezvous 
nahmen, wußte ſie es geſchickt einzurichten, 
daß ihr Pferd ſtets neben dem Emanuels ging 
und ſie fanden Gelegenheit, manches trauliche anhalten ſolle, da fie bis dahin in Hallington⸗ 
Court zu bleiben eingeladen waren. Die Hoch. 
el und man wagte nicht, zeit ſollte dann möglichſt bald gefeiert werden, 

ſeiner Seite ſtreitig zu worauf Burkhardt mit ſeiner jungen Frau in 
machen. Abends, als man ſich wie gewöhnlich die Heimath zurückzukehren gedachte. 


Wort mit einander zu wechſeln. Er führte ſie 
auch ſpäter zur Tan 


ihr den Platz an 


bei dergleichen Anläſſen mit Tanzen ver⸗ 


gnügte, tanzte ſie faſt ausſchließlich nur mit ſchwebenden Schrittes die Gänge des 


ihm. Sie war überhaupt 


ſonſt und mehr als einmal flog ein glückliches 
Lächeln über ihre ſonſt ſo ernſten Züge. Na⸗ 
mentlich geſchah dies, wenn ſie im Geplauder 
mit dem Geliebten begriffen war, 
fröhlichen Tanz mit ihm dahinſchwebte. 
erklangen die Worte, welche Mrs. 


in ihrem Gedächtniß, und es war nicht mög“ 
lich ihren Eindruck ganz zu verwiſchen. Aber 
ſie wollte nicht an deren Wahrheit glauben 
ſie wollte nicht mehr daran denken, ſie wollts 
nach ſo viel Leid und Weh endlich auch einmal 
glücklich ſein. Ja, glücklich wollte ſie ſein! — 
Nein, ſein liebeglühender Blick konnte ſie nicht 


Erlaubniß nicht erforderlich. Daſſelbe gilt auch 


der entgegengeſetzten trauten Stübchen ſo oft gethan. 


hatten verabredet, daß Emanuel am 


heute merkwürdig durchſchreitend, ſich der bezeichneten Stelle 
verändert, viel heiterer und geſprächiger als näherte. Er eilte ihr entgegen und ſchloß ſie 
in 
bedeckte ihre Stirn, ihre Lippen, ihr Haar mit 
heißen, zärtlichen Küſſen. Er ſpielte mit ihren 
oder im langen, d ri 
Zwar fie mit tauſend Liebesnamen und verſichertes 
3 Hallington fie abermals ſeiner ewigen, unwandelbaren 
am Morgen zu ihr geſprochen, noch bisweilen Liebe und Treue. 1 


Amte ſcheidenden Stadt ſchulrath Dr. Ber 
tram das Ehreubürgerrecht zu verleihen. — In 
Berlin hat im letz en Etats jahr die Hunde: 
teuer 553310 Mark eingebracht. Die 
Reichstagserſatzwahl in Meſeritz⸗Bomſt 
hat Stichwahl zwiſchen dem Kouſervativen und 
dem Polen ergeben. — In Düſſeldorf wurde 
Stabsarzt Dr. Schimmel durch zwei Offiziere 
verhaftet und in das Militärgefängniß abgeführt. 
ie Verhaftung ſoll mit dem Elberfelder 
itärbefreiungsprozeß zuſammenhäugen. — 
Der engere Ausſchuß der nationalliberalen 
Partei Badens unſerbreitet den nationale 
liberalen Bezirtsvereinen folgenden Verfaſſungs. 
reformvorſchlag zur Begutachtung: Einführung a 
des direkten Landtagswahlrechts, Ein heilung der 
großen Städte in Wahlbezirke, vierjäh ige Ges 
ſamterneuerung des Landtags, eventuell Ab- 
ſchaffung der Stichwahlen, und Reform der erften 


Kammer. — In Biemen macht das Medizinal⸗ 
amt bekaunt, daß ſeit dem Tode des hier an 
der Peſt verſtorbenen Seemanns Kunze an > 
Tage verfloſſen find, ohne daß eine neue Er⸗ 

krankung an Peſt oder der Verdacht einer ſolchen 
hier vorgekommen iſt, und daß jede Gefahr 

einer Verbreitung der Peſt in Bremen 
als ausgeſchloſſen gelten kann. — ur 


Denutfchland. 


Berlin, 16. November. Im Senioren⸗ 
konvent machte der Abgeordnete Singer den An⸗ 
ſpruch der Sozialdemokratie auf die Wahl des 
zweiten Vizepräſidenten geltend. Der Abgeordnete 
Lieber erkannte an, daß dieſes Verlangen nach 
dem Stärkeverhältniß der Parteien gerechtfertigt 
ſei; es müſſe aber vorausgeſetzt werden, daß die 2 
Sozialdemokratie bereit fei, ſich auch an der Gr 
füllung aller herkömmlichen Repräſentations⸗ 
pflichten zu betheiligen. Der Abgeordnete Singer 
beſchränkte ſich darauf, zu erklären, daß ſeine 
Partei die aus der Geſchäftsordnung ſih er⸗ 
gebenden Pflichten erfüllen werde, weiter gehende 
Zuſagen aber ablehnen müſſe. In Folge deſſen 
wu de der ſozialdemokratiſche Anſpruch zurück⸗ 
gewieſen. J 5 
— Die Freiſinnige Volkspartei beantragt, 5 
den „Groben Uufugs“⸗Paragraphen dahin zu 
präziſiren, daß er nur denjenigen trifft, der 
„durch Erregung von Lärm oder ähnliche, un⸗ 
mittelbar in die Sinne fallende Handlungen die 
öffen liche Ruhe ungebührlicherweiſe ſtört“. — - 
Der Autrag der Partei zur Theaterzenſur hat 
folgende Faſſung: Für die einzelnen theat aliſchen 
Vorſtellungen i! eine vorgängige Erlaubuiß nicht 
erforderlich, daſſelbe gilt auch bezüglich der nicht 
gewerbsmäßigen Veranſtaltung folder Borftele 
lungen. Für die einzelnen Singſpiele, Geſangs⸗ 
und deklamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen 
von Perſouen, Vorſtellungen, iſt eine vorgängige 


bezüglich der nicht gewerbsmäßigen Veranſtaltung 
ſolcher Vorſtellungen. L 


Ausland. 
Die in Brüſſel erſcheinende „Inde⸗ 
pendanc Belge“ veröffentlicht eine Ausſage 
Eſterhazy's vor dem franzöſiſchen General⸗ 
konſul in London. Seine Vernehmung 
dauerte mehrere Tage. Eſterhazy brachte zur 
Unterſtützung ſeiner Ausſage Dokumente bei 
und beſchuldigte Dupaty de Clam, Henry,. 
Billot, Boisdeffre, Gonje und Sauſier. r 
verſicherte, daß das Borderequ gefälſcht ⸗ſei und 
daß auch die Gutachten falſch ſeien. Die Briefe 
Kaiſer Wilhelms ſeien künſtlich bergeſtellt. 
Zum Schluſſe verſicherte Eſterhazy, er habe 
auf Befehl gehandelt. Die „Independanre 
Belge“ fügt hinzu, dieſe Erklärung ſei der 
Amneſtiekommiſſion, für die fie beſtimmt ge⸗ 
weſen ſei, nicht mitgetheilt worden. 

In Paris fand geſtern im Hotel Con- 
tinental ein von den fremden Ausſtekungs⸗ 
kommiſſaren veranſtaltetes Abſchiedsbankett 
ſtatt, welchem die Miniſter, die leitenden fran⸗ 
zöſiſchen Ausſtellungsbehörden und ſonztige 
zahlreiche Perſönlichkeiten der offiziellen Welt 
beiwohnten. Der deutſche Neihstomniffeer 
Geheimrath Richter, der bei dem Bankett den 
Vorſitz führte, hielt eine Rede, in welcher er 
in ſchwungvollen Worten die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung pries, welche nach innerer Vedeu⸗ 


täuſchen, ſeine zärtlichen, ſüßen 
ten nicht Lüge, der herzliche 
Hand nicht Verſtellung jeind 
Der Tag ſchwand ihr dahin in den beſoli⸗ 
gendſten Gefühlen und den froheſten Hoffuun⸗ 
gen. Wie roſig und ſonnenhell lag die Zu- 1 
kunft jetzt wieder vor ihr. Er war ja wieder 
ihr eigen und ſie konnte ihm wieder ange⸗ 
hören mit ihrem ganzen Denken, Fühlen und 
Sein. Das Leben hatte wieder Werth und 
Reiz für ſie, und als ſie ſpät Abends in ihrem 
Bette lag, baute ſie vor dem Einſchlafen ſeil 
langer Zeit zum erſten Mal wieder Luft⸗ 
ſchlöſſer, fo hoch ſtrahlend und glänzend, wie 


fie es früher im Silberberg in ihrem einſamen, 72 


Worte konn⸗ 
Druck ſeiner 


Für den nächſten Morgen hatten fie ſich wi. 
im Garten gegeben. Sie 
Montag 


bei Mrs. Evans um die Hand ihrer Enkelin 


Er wartete ſchon auf fie, als fie leichten, 
Gartens 


ſeine Arme. Er drückte ſie an ſein Herz und 


weichen, tiefſchwarzen Locken, nannte 


Gortſetung folgt ) 
ö a 


» 
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angelegt zu haben. — In der Provinzial⸗Irren⸗ ſagen unwahr geweſen ſeien. Der Staatsanwalt] die Teichert in der Fiſcher'ſchen Wohnung mit alles je endfz en 
auſtalt zu Lauenburg hat ſich die als Märterin verſucht durch zahlreiche Fragen aus der Zenginſdem Herrn gehabt hat, Einzelheiten . Ib 1 = 5 were fung vorbereitet, deze 
angeſtellte unverehelichte Marie Kuuth aus zu erforſchen, wie ſie nur dazu gekommen ſei, hat, die ſie jetzt als blanke Erfindungen felbſt am Platze. Jene Stelle läßt zu a nicht mehr 
Gr.⸗Garde erſchoſſen. — In Schwedt foll dem⸗ früher angeblich ſo furchtbare Unwahrheiten gegen zeichnet. lich en kennen, wel chen — — recht Deuts 
nächſt ein, wie es den Anſchein hat, vor 20 den Angeklagten Sternberg auszuſagen. Die Auf Befragen des Dr, Sello giebt Kriminal⸗ liche Mängel auf die Kompoſttion — . 
Jahren begangenes Verbrechen ſeine Sühne Zeugin bleibt dabei, daß Frau Hansmann eines kommiſſar v. Tresckow zu, daß den betreffenden] vermag, denn Letztere muß wohl ober ” . n 
finden. Die Polizei, mit der Feſtſtellung den Tages zu dem Angeklagten Luppa gegangen Mädchen zur Rekoguition nur das Bild Stern⸗] St ungswechſel mitmachen. Doch wied Ku 
Rekrutirungsſtammrolle beſchäftigt, nahm einen | und von dieſem im Groll geſchieden ſei; darauf bergs, nicht aber auch die Bilder anderer Männer daneben leicht muſikaliſche Irrun en entd de 1 
Vergleich mit dem Geburtsregiſter vor und ſtieß habe ſie der Zengin geſagt, fie ſelle nur Stern⸗ vorgelegt worden ſeien. Das Protokoll über die 8 8 
dabei auf den Namen eines vor ca. 20 Jahren berg recht hineinlegen, das köune gar nichts] Ausſage der Teichert habe er ganz gewiſſenhaft 
geborenen Schwedter Sohnes, der nicht als ge⸗ſchaden. Sie habe dies ſo aufgefaßt, daß ſie aufgenommen. 
ſtorben eingetragen, zur Stammrolle aber auch ihn durch Unwahrheiten hineinlegen ſolle. Frau 8 BERGE 
nicht gemeldet war. Erkundigungen bei der in⸗ Hausmann habe hinzugeſetzt, daß alsdann ſchn f 
5 1 5 15 fe de Pane 192 Herrn Sternberg von ſelbſt mit Konzert. 
nen hatten das Ergebuiß, daß dieſe über den] Aner ietungen kommen würden. Aufſehen er⸗ z 8 ſoden gehen durchaus einden ii 
Der Seltiner Muſikverein gat Bir halten es deshalb auch 1 


Verbleib ihres Kindes allerhand unwahre und regte es geſtern, daß während der Sitzung ö 

zum Theil widerſprechende Aus ſagen machte. Staatsanwalt Braut mittheilte, nach einer Mit⸗ gane ate n nen 18 wenn Herr Rolle, den wir ſonſt als vor⸗ 

> kam deshalb in den Verdacht, ihr Kind 5. theilung des rim nalſchutzmanns Tietz fige der klaſſiſchen Tonwerke der allen Meiſter, ſondern 5 Hunger genugfem, kennen mit dem 

waltſam beſeitigt zu haben, und da ſie irgend» DeieftivsDiveftor Schulze, der geſtern wegen an⸗ auch die bedentenderen Schöpfungen zeilgenöſſiſcher eus“ nichts rechtes anzufangen wußte. Eher 

welche Entlaſtungsbeweife nicht beizubringen geblicher Krankheit beurlaubt worden iſt, in der Komponiſten weiteren Kreiſen zu erſchließen, und ee ee n etwas iu machen 
Bei 5 „ Herr Hungar verfügt leider 


vermochte, wurde fie in Haft genommen. —|Meinftube von Peter Becker, er habe die Zeugin i im nicht ü 
In Stolp hatte der Magiſtrat den Stadtver⸗ Hausmann dorthin kommen laſſen, ſei 5 aber ee e e eee e der Weite je ee Be in wißt 
em Himmelſtürmer eigen ſein müßte, 


ordueten eine Vorlage überreicht, nach welcher mit ihr verſchwunden, als der Kriminalbeamte Hinblick auf die Thatſache, daß Neues in der 
bad Schulgeld in der Realſchule von 80 auf 400 nahle. Der Gerichtshof beſchließt die Verneh⸗ e Tele Ei le a) das zeigte ſich beſonders in den Duetten mii 

ark und in der Mittelſchule um 9 Mark erhöht mung des Schutzmanns Tietz und der Frau frauen begegnet. Cn wirklich lei 90 85 Kaze „Asia“, wo der Sänger feiner Partnerin ent⸗ 
Hausmann. Der Kriminalſchutzmann Tietz wird geanel, _ & elſtungsfähiger 


fung und fachlichem Werthe ihre europäiſchen 
und außereuropäilchen Vorgängerinnen bei 
Weitem überragt habe. Mit beſonderer Dank⸗ 
barkeit gedachte Redner der gaftlichen Auf⸗ 
nahme und der ſchmeichelhaften Aufmerkſam⸗ 
kejt, welche den fremden ausländiſchen Kom⸗ 
miſſaren ſeitens des Präſidenten Loubet und 
feiner Gemahlin zu Theil geworden. Er er⸗ 
hob ſein Glas auf das Wohl des Präſidenten 
und der Madame Loubet. Ferner dankte Ge- 
fe de Richter der franzöſiſchen Regierung 


Zeus finden ſich ſolche Stellen. Was er artet 
man nicht bei den Worten: „Halt ein, ic) koche 
es, ich gebiet es!“ oder den ſpäteren: „Prome⸗ 
theus ſcheue den Gott!“ und dieſe Epi⸗ 


ür die Förderung, welche ſie den fremden 
usſtellungskommiſſaren angedeihen ließ, und 
erklärte, daß die letzteren unauslöſchbare Er- 
munerungen an die leitenden Perfönlichkeiten 
r Ausſtellung mitnähmen und brachte ein 
— auf die Präſidenten des Senats und der 
mmer, den Miniſterpräſidenten und die Mi⸗ 
niſter aus. Die Rede Richters wurde wieder⸗ 
holt von lebhaftem Beifall unterbrochen. 
Aus London wird gemeldet: Nachdem 
in geſtriger Vorverhandlung gegen den ab- 
geſetzten britiſchen Vizekonſul in Bremerhafen, 
Hodgtinſon, ein Telegraphenbeamter bezeugt 
hatte, daß der Mitangeklagte Manning den 
von Hodgktinſon unterſchlagenen geheimen 


3 Code-Schlüffel zum Verkauf an fremde Re gie, [Werben follte, die Stadtverordneten haben jedoch | Hausm Geſangverein — und nur ſolche FF ſchieden nachſtand. Einen recht ſchönen = folg 
f baten base f ige, nach lebhafter Debatte nur die Erhöhung bei näher über das Inlermezzo bei Peter Becker ver⸗ oberen — und nur ſolche können hierbei hatte Herr Hungar jedoch mit der großen Arie 
klaczen amgeboien. gabe, wurden beide Ange⸗ der Realſchule bene, bei der Mittelſchule ſoll[ nommen. Er Habe bemert, dab die Zeugin an men , Berhätigt demnach Mane- O beiliger Aether zu verzeichnen, bier Tonımen 


E klagten vom Präſidenten des Bow Street, 
: Gerichtshofes vor die Aſſiſen verwieſen. 
se „In Bukareſt wurde geſtern der wegen 
Mitſchuld an der Ermordung Fitowskis ange⸗ 
ß Hagte Student Alexander Trifanoff verhört. 
Derſelbe erklärt, er habe dem Komitee in Sofia 
die Gründung einer Geſellſchaft in Bukareſt 
borgeſchlagen, um die Revolution in Sofia vor⸗ 
zubereiten. Sarafow habe dies durch ein 
Schreiben gebilligt. Das Schreiben wird ver⸗ 
Keen; in demſelben ſpricht Sarafow von der 
Eroberung Mazedoniens, Rumeliens und der 
Be Dobrudſcha. Trifanoff erklärte ferner, er habe 
2 Sarafow in Begleitung der Angeklagten Bos 
a niakoww und Bogdanow in Bukareſt geſehen. 
Sarafow habe an ihn das Verlangen geſtellt, 
er ſolle ſich verpflichten, im Juni nach Maze⸗ 


muth und Opſerwilligkeit in nicht geringem 
Maße, wenn er ſich daran macht, ein bislang 
mehr oder minder unbekann des Chorwerk auf 


das bisherige Schulgeld ei hoben werden. 


Literatur. 

„C. Regenhardts „Geſchäftskalender 
für den Weltverkehr“, 1501, 26. Jahrgang, 
440 Seiten Text, Preis geb. 2,80 Mark, iſt ein 
Adreßbuch der bewährteſten Bankfirmen, Spebis 
teure, Advokaten, der Gerichte, Gerichtsbollzieher 
und Prozeß⸗Agenten, ſowie der Konfulate in 
allen nennenswerthen Orten der Welt. Dem 


Hausmann in die Becker'ſche Weinhandlung ge⸗ 
gangen ſei, wo Direktor Schulze geſeſſen habe. 
Als er ſelbſt in die Weinhandlung kam, fragte 
er, ob nicht noch ein anderes Zimmer vorhanden 
fei, der Kellner habe dies aber verneint. That» 
ſächlich habe er aber feſtgeſtellt, daß noch ein 
Hinterzimmer vorhanden jet, welches einen Aus⸗ 
gang nach der Werftſtraße hat. Frau Haus⸗ 
mann habe erſt in einer Konditorei geſeſſen, 
daun ſei Herr Wolf gekommen, habe mit ihr 
geſprochen und ſie ſei dann fortgegangen. Sie 
habe in der Konditorei auch von 20 000 Mark 
geſprochen. 


ſeine reichen ſtimmlichen Mittel ausdrucksvoll 
durch kehre En Vortrage, der übrigens 
. 5 : 4 h urch reinere Vokaliſation noch gewinnen könnt 
ſeinen Werth zu erproben. Für das Gefah volle bethätigte ſich rüntlerige Nodleſſe Den Prei 
3 ſolchen Unternehmens lieferte die geftrige des Abends trug jedoch unter den S oliſten Frl. 
leise des „Prometheus“ von. Ro ſt davon, ihre „Asia“ zu hören, bereitete 
einrich Hofmann einen ſchlagenden Be⸗ ungetrübten Genn g. Mit dem Glanze eines 
leg, nicht zum Ruhme unſeres Konzertpublikums, Soprans von wunderbarer Klarheit Gent 
auf deſſen Gefolgſchaft der Mufikverein wohl die Sängerin feſſelnden Vortrag, der gehoben 
einigen Auſpruch hätte. War doch das Ver⸗ wird durch die feine Vertheilung von Licht und 
langen nach einem größeren Naume für die Ora⸗ Schatten. Hinzu kommt allerdings noch, daß der 
torien⸗Aufführungen ſchon ſeit Jahren ganz all⸗ Komponiſt dieſer Partie große Sorgfalt zuge⸗ 
— en feel Bale ui wandt hat, eine Gefühlstiefe, wie fie in der 
d " hinveichte, jet, wo mit erheblichen [Arz i windeſt⸗ 
Frau Valeska Hausmann beſtätigt, daß ſie Koſten die neue Turnhalle am Arndtplatz für i an den Sole enn ae 1 
11 3 = 5 hei 9 Beet Zweck eingerichtet worden iR, finden. Allgemein liegt die Stärke des Werkes 
Ju { 2 iben dort ein paar hundert Stü 5 änz Inf 
$ 3 zu gehen, um dort die 5 5 5 8555 zum] durch Neuaufnahme von nicht weniger als 1500 fein Herr ſie zu ſprechen wünſche. Sie habe Nun, hoffentlich 1 der Abe At Ton menen mz der e 3 
* usbruch zu bringen. Sein Vorſchlag, eine neuen Auskunflsertheilern gerecht geworden. allerdings geſagk, daß fie ſich um 20 000 Maak gehend und durch die Scheu vor dem „Neuen“ Kom 112 ichts ſchuldig. Der ee 
Bewegung gegn die Juden einzuleiten, fei von] Der reiche Jubalt bei dem geringen Preſſe und nicht mehr kaufen laſſe, sondern vieh, Wah beit bedinge wieneicht auch läßt ſch die Fahl der M flo ans zeigte ſch unter Herr 
Scrafow zurückgewieſen worden, welcher auf die Zuverläſſigkeit feiner Mittheilungen iſt die ſagen werde, daß fie die Callis nicht zu ihrer theuren lite zu Gunften der billigeren ein fe er 19 Ems jei Aufgabe di : 
der Ermordung des Königs von Rumänien be | beſte Empfehlung des Kalenders. 244] Ausſage beeinflußt habe. Als fie auf die Straße wenig beſchränken, das wäre eine Maßnahme Bol: ſor fe 8 Rur er ke 
2 fanden und erklärt habe, er werde, falls er — — Allgemeine Theilnahme hat der traurige kan, habe fie dort einen ihr der Perſan nach der wir gern das Wort reden möchten, und der an A sah 5 höhe 255 ſchla a in 
3 Trifanoff — zögern ſollte. nöthigenfalls jelbit | unfall erregt, der ſich am Abend des 7. d. Mts. bekannten, dem Namen nach aber unbekannten Erfolg dürfte kaum ausbleiben, beim bei der Eben — si in zur ; * u lch 
2 nach Mazedonien gehen. (Lebhafte Bewegung.) [auf der Bahuſtrecke Mühlheim⸗Offenbach 3u⸗ Mann getroffen, der fie die Werftſtraße entlang minder hoch im Preiſe bewertheten Generalprobe dieſe oft 38388 3 1 — 
ar zw habe die patriotiſchen Gefühle der] getragen hat und dem 10 bis 12 Meuſchenleben iu eine Onerſtraße und dort in eine Meinſtube machte ſich eine weit ſtürkere Fülle, bemerkbar. zur Erhärtung deſſen nur bin bie die — 
get 3 75 mißbraucht, 8 Ne um Diebitahl | zum Opfer gefallen find. Unter den zahlreichen geführt habe. Dort haben fie über die Callisſche Für diesmal müſſen ſich die Veranſtalter damit ginnen mit den Worten „Seht den Titanen“ 
5 5 eite 15 damit er in d m Beſitz von. Geld aktuellen Bildern der Nummer 12 der „Weiten Ausſage geſprachen. Sie habe geſagt, daß ſie tröſten, daß der Abend den Mitwirkenden wie und „Zum Quell des Lebens“ Dabei geht das 
* —.— (Bewegung.) „Hierauf verlieſt der] Welt“ befinden ſich auch zwei Aufnahmen, die 2 dem perſönlich anweſenden Komponisten reiche Orcheſter melſt ſeine eigenen Wege ſodaß ſich 
3 Pr fident eh Schreiben Sarafows, in welchem kurz nach dem Zuſammenſtoß der beiden Züge Herr ihr vorgeſchlagen habe: es würde das Beſte Ehren einbrachte. Ueber Heinrich Hofmann den Sängern nisgends ein Anhalt bietet nur in 
3 a der Ausführung des großen Planes die auf der Unglücksſtelle gemacht wurden. Von den ſein, wenn fie verſchwände: fie ſollte ſich heute mögen bier einige blographiſche Notizen Platz dem Furienchor kommt eine gewiſſe Verſchmel⸗ 
Be: f e it, und befragt Trifanoff, as. dieſer] Porträts wird namentlich das des kürzlich in] dis penſiren laſſen und dann nach Holland ab⸗ finden, die wir Spemanns „Goldenem Buch der zung von Geſang und Begleitung zu Stande. 
5 Plan bezweckte. Derſelbe autwortet: „Die Er“ den „Ruheſtand getretenen würtembergiſchen reiſen. Ueber die fäheren Bedingungen jollten | Muſik“ entnehmen. Darnach iſt der Komponiſt Das Orcheſter, in üblicher Weiſe von der ver⸗ 
. ng des Königs Karol. „„ Miniſterpräſtdenten Freiherrn von Mittwacht ine mündliche Beſprechungen folgen. Der Herr hätte des „Prometheus“ am 13. Januar 1842 ges |ftärkten Kapeile des Königsregiments geſtellt 
* Geld n Port S aid iſt das Kriegsſchiff lereſſtren, der dem würtembergiſchen Ministerium ihr geſagt, es würde bei ihr Nachmittags 4 Uhr boren, er lebt in Berlin und war dot auch als hielt ſich wacker, die erſte Geige ſpielte wiederum 
u, 5 erland Fe. dem Präſidenten 1 au üder 33 Jahre angehörte. Prächtige farbige ein Telegramm eintreffen, in weſchem Weiteres Leh er der Muſik thätig. An die Oeffentlichkeit Herr Paul Wild, an der Harfe ſahen wir 
g 50 8 angeblich . Illustrationen, gediegene, feſſelnd geſchriebene mitgetheilt würde. Der Gerichtshof beſchließt, trat H. zuerſt mit größeren Orcheſterwe ken Herrn Lehmann ſigen. Das Publikum 
E gedanıpft. Krüger weigerte ſich, irgend je- Aufſätze, Fortſetzungen des Romans von R. ſofort durch einen Schutzmann in der Wohnung (Ungariſche Snite und Frithiof⸗ Sinfonie), ferner zeichnete Soliſten und Chöre durch herzlichen 
mand zu empfangen. Skowronnek und der Novelle Helmut von der Zeugin nach dem Telegramm recherchiren ſchrieb er Klaviermuſk, Serenaden für Streich⸗ Beifall aus und am Schluß durfte der Kompo⸗ 


dem Geſchäftsmann auf ſchnellſtem Wege an 
ledem gewünschten Orte direkt feine Auskünfte 
einzuholen e möglicht, iſt die Verlagshandlung 


Wie aus Washington gemeldet wird. Mobles zeigen wieder das Beſtreben der Re⸗ und daſſelbe event. fofort herbeihofen heiter v ' 
ie ar 3 er s 1 ent, zu laſſen. orcheſter, Kammer muſik und Lieder; von Chors lebhaft akkl odium er⸗ 
weird Präſident Me. Kinley darauf bringen daktion, auch den verwöhnteſten Anſprüchen ge⸗ Die jetzt 14jährige Minna Teichert iſt früher werken mit Sage werden noch genannt 92 ne: ” e M. B. i 


einmal ihren Eltern fortgelaufen und hat ſi h 
umhergetrieben und dabei einmal mit der Callis 
bei der Fiſcher geweſen, der Herr, den ſie dort 
geſehen habe, fei aber jünger geivefen als Ser 
Der Auf Befragen, ob jemand auf ſie ein⸗ 


recht zu werden. Der Preis der einzelnen Num⸗ 
mer (Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stutt⸗ 
gart, Berlin), die durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen iſt, beträgt nur 25 Pf. i 


„Nornengeſang“ und „Die ſchöne Meluſine“, von 
Opern „Aennchen von Tharau“ und „Arnim“. 
— Der Text des „Prometheus“ (Dichtung von 
Helene Richter) behandelt die bekannte griechiiche 
Sage und zwar im Weſentlichen nach dem Vor⸗ 
wirkt habe, erklärt die Zeugin: Herr Stier⸗ bilde der 2 bodo Trilogie. Der erſte Theil 


ädter ſei m 3 bei ihr i ildert das hen und de turz des Tita⸗ 
i 5 mb je Bei 12 al ar er raubt, u die alle on geformten 


fer und auf fie 

ſtädter habe fie einmal aus der Schule geholt] Menſchen zu beleben, das göttliche Feuer und 
und auf dem Wege auf fie eingeredet, daß der Zeus ſchleudert ihn zur Strafe in den Tartaro⸗, 
Mann, den er ihr zeigen werde, Herr Steruberg Im zweiten Theil finden wir Prometheus der 
ſei und es ſein miiſſe, denn es habe ſonſt kein ewigen Nacht entriſſen, doch uur zu neuer Qual, 
Herr bei der Fiſcher verkehrt. Auf dem Polizei- denn er, der Bringer des Lichts, iſt „an kahle 
beäfibium habe Herr Stierſtädter erſt Waſſer in Felſenwand gekettet, ſo ſchwarz und winterlich 
das Waſchbecken gegoſſen und ihr geſagt, ſie ſolle und todt“ und der Geier peinigt ihn. Der 
ſich erſt das Geſicht waſchen, damit fe nicht jo|dritte Theil bringt den Sturz des Zeus und der 
verweint ausſehe. Als ihr das Bild zuerſt vor⸗Leutfeſſelſe Prometheus erhebt ſich mit Aſia, der 
gelegt worden, will die Zeugin in demſelben Gattin, vereinigt, in reinem Glanze. Die am 
Herrn Sternberg nicht mit der Beſtimmtheit er⸗ Schluſſe beliebte Abweichung von dem mytho⸗ 
kannt haben, wie das Protokoll behauptet, — logiſchen Vorwurf bringt keine wirkſame Steige⸗ — Von einer Eiſenbahndienſtſtelle iſt die 
7 Stierſtädter tritt den Behauptungen des rung zu Stande, vielmehr reißt das völlige Benutzung einer Rückfahrkarte über 

ädchens entſchieden entgegen, die Teichert bleibt Uebergehen des Herakles eine empfindliche Lücke, einen kürzeren Weg, die nach den bes 
aber dabei und fügt hinzu, daß Herr Stier⸗ſodaß der Befreiung akt ziemlich unklar bleibt. ſonderen Beſtimmungen der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
ſtädter ihr gedroht habe: ſie werde in ein Er⸗ Auch ſonſt iſt manches unmotivirt, beiſpielsweiſe ordnung zuläſſig war, auf der Hinfahrt bean⸗ 
ziehungs haus gebracht werden, wenn ſie nicht das Verſchwinden der Aſia, die man im zweiten ſtaudet worden. Dies war unrichtig, da nach 
ſagte, daß ſie Sternberg kenne. — Auch dies | Theil unter den Okeaniden vermißt, obwohl den betreffenden Beſtimmungen Ruückfahrkarten 
beſtreitet Zeuge Stierſtädter entſchieden, auch als] dieſe ausdrücklich der „ſüßen Schweſter“ Erwäh⸗ ſowohl auf der Hin⸗ als auch auf der Rückfahrt 
ihm die Teichert auf Verlangen des Staats⸗ nung thun. Als verfehlt muß ferner der Aus» für einen kürzeren oder gleichlangen Weg benutzt 
quwalts es ins Geſicht ſagt. — Weiter ergieb: gang des zweiten Theiles gelten, nachdem der und zu dieſem Zwecke umgeſchrieben werden 
ſich, daz die Callis über das Stelldichein, das! Tilane den Furien ſiegreich Trog geboten, it können. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 


— — 


= daß der Hay-Pauneefote-Vertrag betreffend 
den Nicaraguakanal ratifizirt wird, ehe der 
Longreß die Nicaraguakanalvorlage erledigt. 
Der Vertrag wurde während der letzten Seſſion 
im Hintergrund gelaſſen, weil ſich eine ſtarke 
Abneigung in der Volksſtimmung gegen ihn be⸗ 
merkbar machte, jetzt nach den Wahlen aber iſt 
Präſident Me. Kinley der Ratifizirung des Ver⸗ 
trags gewiß. Durch r e wird der Clayton; 
Bulwer⸗Vertrag außer Kraft geſetzt, hingegen 
= verlangt, daß der Kanal im Krieg und Frieden 
durchaus neutral bleiben ſolle und nicht be 
jeſtigt werden dürfe. Präſident Me. Kinley 
Fe at auch bereits Verträge mit Coſtarica und 
* kicaragua wegen des für die Zwecke des 
Kanals benöthigten Gebietes vereinbart; dieſe 
wird der Senat ohne Zweifel ratifiziren und 
dann die Kanalvorlage, welche einen Koſten⸗ 
aufwand von 140 Millionen Dollars vorſieht, 
ur Annahme gelangen. 5 
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PPP ˙m a nur a 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. November. Bei der heutigen 
See in der 
— ung wur = 3 
zienrath St ahb, f n — — 
macher, Regſerungs⸗Baumeſſter We chen 
mann, Obermeiſter A. Ru pno w, Geh. Kom⸗ 
me zienrath Waechter, Kaufmann Grimm, 
Oberlehrer Dr. Iffland und Architekt Ble ß. 
— Im Monat Oktober betrug die Ein⸗ 
nahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezürk Stertin 13 713,60 
Mark, hierzu die Einnahme ans den Vormonaten 
mit 62 829,60 Mark, ergiebt zuſammen 76 543,20 
Mark, oder 837 440 Mark mehr als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. 


Im Prozeß Sternberg 
machte geſtern bei Eröffnung der Sſtzung der 
Vorſitzeude die Mittheilung, daß wieder eine 
ganze Anzahl von anonymen Briefen eingegangen 
ſeien, welche zum größten Theil ſchwere Belei⸗ 
digungen gegen einzelne an der Verhandlung be⸗ 
theiligte Faktoren enthielten. — Der von der 
Vertheidigung geſtellte Antrag auf Vernehmung 
der Landgerichtsräthe Regenberg und Kämpfe 
als Zeugen wird abgelehnt und zwar mit der 
Begründung, daß die Ablegung des Zengniſſes 
dieſe beiden Richter in eine derartige Kolliſion 
der richterlichen Pflichten bringen würde, daß 
dies für das Wohl des deutſchen Reiches und 
des Bundesstaats Preußen ſchädlich fein könnte. 
Es wird ſodann in der am Dienſtag bereits be⸗ 
gonnenen Vernehmung der 16fährigen Callis 
fortgefahren. Bekauntlich hat dieſelbe am 
Dienſtag eine ganz andere Ausſage gemacht als 
früher, indem ſie jetzt alle gegen Sternberg er⸗ 
hobenen Auſchuldigungen zurücknahm und be⸗ 
hauptet, daß ſie Sternberg nicht kenne. Auch 
geſtern blieb ſie dabei, daß ihre früheren Aus⸗ 


Provinzielle Umſchau. 


Ueber das Vermögen des Ritterguts beſitzers 
Paul Looff in Polezen bei Vütow iſt das 
KNaonkursverfahren eröffnet. — In Lauenburg 
8 iſt der Kaufmann Auguſt Pomisczynski in Haft 
genommen unter dringendem Verdacht, in dem 
Geſchäft ſeiner Schweſter, über deren Vermögen 

s Konkursverfahren eröffnet worden iſt, Feuer 
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machen. 


ausweiſen, die neben den Karten für die nächſten 
Routen auch für einen längeren Bahnweg be⸗ 
ſonders aufgelegt werden, die Geltung auch über 
die kürzeren Wege durch Aufdruck ausdrücklich 
ulegen. 
— er Ein ſeltener Genuß ſteht den hieſigen 
Konzertfreunden in nächſter Woche in Ausſicht, 
die berühmte Koloratur⸗Altiſtin Sign. Tereſa 
Toſti wird am Dienftag, den 20. d. M., ſich 
hier einmal in einem Konzerte hören laſſen und 
mit ihr wird der Klaviervirtnoſe Rudolf Panzer 
feine Kunſt zeigen. Es iſt thatſächlich ein 
Doppelgeſtirn am Kunſthimmel, welches da 
unſerer Stadt einen Beſuch abſtattet, und dürfte 
das Konzert, für welches Herr E. Simon den 
Vorverkauf übernommen hat, die höchſte Beach⸗ 
tung verdienen. 85 
Herr Prof. Dr. Koliſch hat 
fein 1 als Stadtverordneter 
ni * egt. 
we der 9 Spielplan des Bellevne⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſetzt: Sonnabend Nachmittag 
(Schüler ⸗ Vorſtellung): „Die Inngfrau von 
Orleans“, Abends, kleine Preiſe: „Ein unbe⸗ 
ſchriebeues Blatt“; Sonntag Nachmittag, kleine 
Preiſe: „Einſame Menſchen“, Abends Gaftipiel 
Spielmann: „Der Bettelſtudent“; Montag: 
„Johannisfener“; Dienſtag, Gaſtſpiel Spiel» 
mann: „Der Vogelhändler“. 5 
— Der Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ und 
Kleinbahnen⸗Bedarf vormals Orenſtein u. Koppel, 
Berlin⸗Dresden, vertreten durch Ingenieur Max 
Nitterbandt, Stettin, welche auf der Deutſchen 
Bauausſtellung in Dresden das Modell einer 
kompletten Feldbahn mit einer Reihe verſchieden⸗ 
artiger Wagen für Baus und induſtrielle Zwecke 
vorgeführt hatte, iſt die kgl. preußiſche 
Staatsmedaille zuerkannt worden. 
* Vermißt wird ſeit einigen Tagen die 
Bredowerſtraße 84 wohnhafte Wittwe Karoline 
Jemke. Diefelbe führte einem Zimmermann die 
Wirthſchaſt und nach deſſen kürzlich erfolgten 
Tode blieb ſie ſubſiſtenzlos zurück, man hält 
deshalb einen Selbſtmord nicht für ausgeſchloſſen. 
* Der wegen Betruges von der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Stargard 1 3 ſteckbrieflich 
e 


verfolgte Bäckergeſelle Hermann Becker wurde 
Gerichts⸗ Zeitung. 


hier verhaftet. 

— Sämtliche Kouitzer Geſchworenen haben 
ein Gnadengeſuch unterzeichnet wegen Umwand⸗ 
lung der Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe für 
Masloff. Es beweiſt das, daß die Geſchworenen 
trotz des für die Ankläger der Juden bernichten⸗ 
den Ergebuifjes der Hauptverhandlung unbeirrt 
an die Wahrheit der Augaben des Masloff 
glauben. Die „Deuiſche Tageszeitung“ fordert 
denn auch das ſofortige Einſchreiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen die Familie Lewy. 5 

Hamburg, 15. November, In der Au⸗ 
gelegenheit der Beſchlagnahme von 30 Kiten 
Gold aus dem Dampfer „Bundesrath“ hat das 
hanſeatiſche Oberlandesgericht die Verfügung des 
Landgerichts aufgehoben und die Fortnahme des 
Goldes rückgängig gemacht. Das Gold wird ſo⸗ 
mit der Adreſſatin, der hieſigen Handelsfirma 
Arndt u. Cohn, ausgeliefert. 1 

Vor 


Leipzig, 14. November. 
Jahren wurde. die „des 
fängnißſtrafe verurtheilt, weil ſie, ohne Auftrag 
zu haben, mit gefälſchten Liſten für die Innere 
Miſſion geſammelt und das Geld für fi vers 
wendet hatte. Die Sache erregte um fo größeres 
Aufſehen, als ſich der hochgeachtete. Vater des 
Mädchens unmittelbar nach deſſen Juhaftnahme 
entleibte. Jetzt hat der Gatte der Eichhorn, die 
ſich nach Abbüßung ihrer Strafe verheirathele, 
die Wiederaufnahme des Verfahrens durchgeſetzt, 
mit dem Erfolg, daß das Gericht auf nachträg⸗ 
lichen Freiſpruch erkaunſe, weil als erwieſen an⸗ 
genommen werden mußte, daß die That in une 
zurechunngsfähigem Geiſteszuſtaude begangen 
worden war. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Peinliches Aufſehen und in den bethei⸗ 


ligten Kreiſen große Beſtürzung hat in New⸗ork 
die Entdeckung großartiger Scheidungsſchwindeleien 


mehreren 


ochte D Schul 


2 


rialien: 250 


Der Verkauf der in den Werkſtättenmagazinen 
Eberswalde, Stargard i./ Pom. und Greifswald lageru⸗ 


u alten, für Eiſenbahn zwecke unbrauchbaren Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): Bethanien: 
e Gelen 1 Guß l Herr Prediger Baͤrwaldt um 10 . e Paftor Saltzwedel um 10, Uhr. 
ſpähne, 8 ſen, Stahl. und 1 (Kollekte für bedürftige Gemeſige diente) Herr Paſtor Salzwedel um 2½ Uhr. 
Bei ER — ſen, . a ZB: Ev. arniſon-Geme nde: (Kindergottesdienſt.) 
Zinkſchrott und Kupfern 0 Plüſch pp., ] Militär⸗Gottesdienfl, Beichte und Abendmahl, 10 Ahr, Lukas Kirche: 


it die Eiſenbahndirektionen beauftragt, die 
Dienſtſtellen hierauf beſonders aufmerkſam zu 
Auch hat er zur Vermeidung von 
Weiterungen empfohlen, wo dies noch nicht ges 
ſchehen iſt, Rückfahrkarten oder ſonſtigen Fahrt⸗ 


Herr Prediger Dr. 


Herr Paſtor Schäfer un 


Kindergoltesdienſt 11½¼ Uhr, König 
Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 


Herr Superintendent Fürer um 5 


u Be * 


Leer 


Er u Sn a nal 


N 


7 1 2 5 
verurſacht. Die Endeckung wu 
füh t, daß eine Frau Herrick, welche nur auf 
Zahlung von Alimenten gegen ihren Gatten ge⸗ 
klagt hatte, zu ihrer größten Ueberraſchung eine 
Scheidung urkunde erhielt, ohne, daß fie je vor 
Gericht geweſen wäre. Sie hatte ſich an den 
Agenten Waldo Maecſon gewandt, der in den 
Zeitungen ankündigte, daß er Cbeſcheidungen 
ohne Aufſehen und mit Leichtigkeit, gegen Zah⸗ 
lung von 25 Dollar aufwärts, beſorge. Nach 
dem Newyorker Geſetze wird über Eheſcheidungen 
nicht öffentlich vor Gericht verhandelt, ſondern 
es werden Referenten beſtellt, dieſe nehmen die 
Zeugenausſagen auf und berichten darüber. Das 
Gericht entſcheidet dann faſt immer nach Empfeh⸗ 
lung des Reſerenten. Macſon unn hatte einen 
ganzen Stab von Rechtsanwälten, Zeugen n. ſ. w. 
an der Hand und lieferte fabrizirtes Beweis⸗ 
material. Falls ein männlicher Kunde die 
Scheidung wünſchle, lieferte er Zeugen, die be 
ſchworen, daß der Lebenswandel der Frau nicht 
zweifelsohne geweſen ſel. War aber eine Frau 
die Klägerin, jo lieferte Macſon eine Milver⸗ 
klagte, mit der der Ehemann die eheliche Treue 
gebrochen haben ſollte. Die Referenten hatten 
keinen Grund, die Zeugenausſagen anzuzweifeln, 
und berichteten an das Gericht, die Scheidung 
ſei zu gewähren. Nach Aufdeckung des Schwin⸗ 
dels wurde in Macſons Bureau von der Polizei 
eine Hausſuchung vorgenommen. Macſon aber 
hatte ſich rechtzeitig geflüchtet. Bis jetzt find 
fünfzehn Fälle ermittelt, in deuen auf dieſe be⸗ 
N Weiſe die Eheſcheidung erlangt wor⸗ 

en iſt. 5 

— Aus Hildesheim ſchreibt man: Finanz⸗ 
miniſter von Miquel iſt, wie ſchon früher be⸗ 
richtet, bei ſeiner letzten Anweſenheit in unſerer 
Stadt, am Tage der Denkmalsenthüllung, von 
der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. In 
einer Straße, in welcher die Feuerwehren aus 
den Nachbarorten Spalier bildeten, wandte ſich, 
wie jetzt mitgetheilt wird, ein behäbiger Feuer⸗ 
wehrmaun an die Miquel mit Hochrufen be⸗ 
grüßende Meuge und meinte: „Kinner, ſchriet 
nich ſau dulle, wenn hei ſüht, dat Ji noch ſau 
lut bölken könt, dann mötet Ji ummt Joahr 
dubbelt fan veel Stiter betahlen!“ 
. Die Gattin des Kanzlers 
ſchen Geſandtſchaft in Peking, welche die Be⸗ 
lagerung mitgemacht hat, befindet ſich ſeit 
zwei Tagen in Paris und erzählt von ihren 
Erlebniſſen. Man erfährt von Frau Bertaux 
auch, daß die Frauen verſchiedener Nationali- 
täten, die in der engliſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
ſammelt waren, keinerlei Anfälle von 
dee Ohnmachten, Weinkrämpfen oder 
dergleichen hatten. Sie dachten nur daran, 
wie ſie durch kaltes Blut und Ausdauer den 
Muth ihrer Agehörigen heben konnten. Die 
Franzöſinnen trugen ſogar das Ihrige zur 
Vertheidigung bei, indem fie aus der Lein- 
wand ihrer Zelte, aus Betttüchern und ſogar 
aus Kleidern Säcke anfertigten und mit Erde 


der franzöſi⸗ 


füllten. In dem Hauſe, das für ihre Familie 
angewieſen worden war, gab es vier Zimmer, 


in denen dreißig Perſonen untergebracht wer⸗ 
den mußten. In jedem Zimmer ſchliefen acht 
Perſonen, angekleidet au Matratzen. Aller⸗ 
dings ſchlief man kaum bei dem fortwähren⸗ 
den Schießen. Die acht erſten Tage der Be⸗ 
lagerung der engliſchen Geſandtſchaft waren 
nach Frau Bertaur die qualvollſten, denn die 
Europäer hofften auf keine Befreiung, ſondern 
ſahen einem unausweichlichen Tode entgegen. 
Die Erzählerin ſelbſt und ihr Gatte hatten ein 
ander gelobt, daß ſie nicht lebend in die Hände 


der Chineſen fallen wollte Nicht weniger 


mter den Velagerten, Ea fünfſtg Sänge 
linge, für deren Bedarf drei Kühe da waren. 
Aber dieſe mußten geſchlachtet werden und 
nun bekamen die Kleinen kondenſirte Milch. 
Einige ertrugen dieſe Ernährungsweiſe nicht, 
und ſo ſtarben deren zehn. Die größeren hat- 
ten ſich bald an das Lagerleben gewöhnt. Sie 
führten in den Gärten Kriegsſpiele auf, waren 
Europäer und Borer gegen einander, und die 
Jungiten, die nicht mithalten konnten, ahmten 
en Kanonendonner nach. Eine einzige Frau 
wurde während der Belagerung getödtet, eine 
amerikaniſche Miſſionarin; zwei wurden ber⸗ 
wundet, jo Frau bo. Roſthorn, die Gattin des 
öſterreichiſchen Geſchäftsträgers, welche ſich 
eine ſchwere Verletzung zuzog, indem ſie über 
die Barrikaden hinweg. Brandraketen auf die 


ee BE 

Dl Der Rächer feines Kindes. Das 
ſchöne Baſtia au 12 Inſel Korſika re 
ſer Tage der Schauplatz einer Tragödie, deren 


Kirehliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 18. November (28, n. Trini 
Schloß kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 85/¾ uhr. 
Herr Ronſiſtorialrath Gräber um 10½ Apr, 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
(um 6 Uhr Verſammlung der koufirmirten Söhne 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter.) 
Dienſtag 25 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorfal⸗ 
aupt. 


rath 9 

Jakobi-Kirche: 
Scipio um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


2 Uhr 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
er koufirmirten 


(Nach der Predigt Verſammlung d 
Töchter in der Taufkapelle.) 


\ 


* 


im Exerzierhauſe neben der Ha 
Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar. ie 
Vilhelm⸗Gyninaſium. 

Peter- und Paulskirche: 


Da Der ine den i Abendmahl) 
r. 


rde dadurch herbeige⸗ 


r 
Fabrikanten Wer 
worfen. 


Herr Paſtor 
ig 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


uptwache: Herr] Herr Prediger Buchholz um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 2½ Uhr. 


Ver fee 


Fran Anna Fritze geb. M 


1 


Ha ſchon vor einem Jahre im 
punkt eines Aufſehen erregenden Dramas 
geſtanden hat. Ein höherer Zollbeamter, 
Alexandre Oneto, hatte vor mehreren Mona- 
ten einem jungen Mädchen, das im ſelben 
Hauſe mit ihm wohnte, Gewalt angethan, und 
um zu verhindern, daß ſein Verbrechen zur 
Anzeige gebracht würde, verſprach er der Be- 
treffenden, ſie demnächſt zu heirathen. Einige 
Zeit verging, doch machte Oneto keine Anſtal⸗ 
ten, ſein Verſprechen zu erfüllen. Als das in 
ſteter Angſt vor dem Bekanntwerden ihrer 
Schande ſchwebende Mädchen dann in ihn 
drang, endlich ſein Wort zu halten, wies der 
ſaubere Herr die Aermſte höhniſch zurück. Nun 
offenbarte ſich die junge Danie ihrem Vater, 
der fein Möglichſtes chat, um die peinliche 
Angelegenheit in aller Stille in Ordnung zu 
bringen. Um den ihn beſtändig mit Bitten 
und energiſchen Forderungen verfolgenden 
alten Mann loszuwerden, verſprach Oneto 
noch einmal, daß er die Tochter zu ſeiner Frau 
machen wolle. Immer wieder aber wußte er 
die Sache hinauszuſchieben, indem er vorgab, 
daß ſeine Mutter ſich der Verbindung wider⸗ 
ſetze. Als der beforgte Vater erkannte, daß 
weder Vorſtellungen im Guten noch Drohun⸗ 
gen etwas halfen, verlor er ſchließlich die Ge- 
uld und ſchwor dem feigen Ehrenräuber, ſein 
unglückliches Kind an ihm zu rächen. Eines 
Abends ſchlich er dem zum Bahnhof gehenden 
Zollbeamten nach und feuerte zwei Piſtolen⸗ 
ſchüiſſe auf ihn ab, die auch beide trafen. Dann 
lieferte er ſich ſelber dem Gericht aus. Oneto, 
deſſen Zuſtand keine Hoffnung auf Wiederher⸗ 
N aufkommen läßt, wurde im vergan⸗ 
genen Jahr unter tragiſchen Umſtänden Witt⸗ 
wer. Sein eigener Bruder, der ſich in die 
Schwägerin verliebt hatte, ermordete die 
unge Frau in einem Anfall wahnſinniger 
iferſucht und erhängte ſich dann im Ger 
fängniß. 
. (Freibier laut Teſtament.) In dem 
bei Aachen gelegenen, auch als Wallfahrtsort 
bekannten Flecken Kornelymünſter ift im Alter 
von 66 Jahren der Brauereibeſitzer Joſeph 
Schmitz geſtorben, der durch Umſicht und That- 
kraft das ererbte väterliche Geſchäft zu hoher 
Blüthe gebracht hatte. In ſeinem Teſtamente 
beſtimmte er, daß am Tage feines Begräb⸗ 
niſſes in ſämtlichen Gaſtwirthſchaften von 
Kornelymünſter für Jedermann, der es be⸗ 
gehre, auf Koſten ſeines Nachlaſſes Freibier 

verabfolgt werden ſolle. ©, 
Ju Piſek wurden 


Wien, 15. Nobember. 
heute am Haufe des jüdiſchen Fabrikanten 
Weiner ſämtliche Fenſter eingeſchlagen. Steine 
flogen in ein Zimmer, in dem Weiner's Kinder 
ſchliefen, doch wurde keines derſelben verletzt. 
rten Dorfe wurden 


72 


In einem Piſek benachba 
jüdiſchen Einwohnern ebenfalls die Fenſter ein⸗ 
ge ſchlagen. Die Thäter find verhaftet. Das 
Hotel, in welchem Dr. Aurednicek wohnte, wurde 
bis zur Abreiſe des Advokaten, die un er polizei⸗ 
zeilichem Schutz erfolgte, durch Sicherheits wachen 
geſchiitzt. 

Paris, 15. November, 
Vormittags nach Bordeaux 
gangene Südexpreß ſtürzte 
de Tyroſſe zwiſchen Bayonne und Dax über 
einen Abhang hinab. Zug fuhr mit einer 
Geſchwindigkeit von 120 Kilometern in der 
Stunde. el der Kataſtrophe kamen 
17 Perſonen ums Leben, darunter auch 
der italieniſche Geſandte Carnera und eine hoch⸗ 
geſtellte ruſſiſche Dame. In Bayonne find zehn 
Aerzte um die dorthin gebrachten Schwervet⸗ 
wundeten beſchäftigt Zugführer und Heizer 


Der von Irun 
und Paris abge⸗ 
bei Saint⸗Vincent 


Soweit bisher bekaunt ſſt, wurden ungefähr 2 
Perſonen verletzt. Den Unfall foll die allzugroße 
Fahrgeſchwindigkeit herbeigeführt haben. Der 
Verkehr iſt geſtört. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. November. Nach einer Mel- 
dung aus Kiel telegraphirt Major von Madai 
über Taku: Seeſoldat Max Diecke vom 1. See. 
bataillon iſt am Unterleibstyphus geſtorben. — 
Dem „Lok. Anz.“ wird aus London depeſchirt: 
Zur Aufſuchung des überfälligen Kabelſchiffes 
„Podbielski“ ift auch noch der Kreuzer „Hertha“ 
abgegangen. Man fürchtet, daß der „Pod⸗ 
bielski“ in einem Taifun untergegangen iſt. 

— In Pieſek wurden, wie aus Wien tele⸗ 

apbirt wird, geſtern am Hauſe des jüdiſchen 
n Werner ſämtliche Fenſter einge⸗ 
Steine flogen in das Zimmer, wo die 


Gohannisſtr. 4): 
big um 9½ Uhr 


Uhr: Traktatfeſt. Feſtpredigt: Herr 
Prediger Liebig. N ® 
gerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Ubr Kindergottesdienſt. Sonntag Abend 
6 Uhr bibliſche Unterredung: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 

Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 

Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Na 
ſowie Mittwochs Abends 
reſp. Bibelſtunde. 

Jedermann iſt eingeladen. 

vuther⸗Kirche (Ober 

Redlin um 10 Uhr. 


* 
* 


2, H. P.: 
chm. 4 Uhr, 
8 Uhr Gottesdienſt 


wieh: 


err Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


U 


Mach der Predig 


t. Verſammlung der konfi 
Mädchen im 2 ng der konfirmirten 


— Herr Paſtor Homann.) 
mitz: 


er Beckmaun um 10 Uhr. 
e der Kücken mühler Anſtalten: 


eher, 50 J. [Stotp], 


— 


r 


r 


eee 


br, Nachm. 4 Uhr, Bibelſtunde im Konzerthauſe, Augufta- 


in der Kirche der Kückenmühler 


Heirat. 


Sie nur Adreſſe, Br 
reelle Parthien, a. Bilder z. Auswahl. 


Conecordia-Thenter. 


Entree 25 Pig, Reſ.⸗ 


Kinder ſchliefen, doch wurde keines 


rrletzt. 3 
wohnern ebenfalls die Fenſter eingeworfen. 
Wien, 16. November. 8 „N. W. Tage⸗ 
blatt“ conſtatirt in einer Besprechung der 
Krankheit des Zaren die aufrichtige Theil⸗ 
nahme, mit welcher die Meldung von der Er⸗ 
krankung in allen politiſchen Kreiſen aufge⸗ 
nommen wurde. Da wichtige internationale 
Fragen zur Zeit zwiſchen den Großmächten 
verhandelt werden, jo kann man nur wünſchen, 
daß der Zar baldigſt wieder hergeſtellt mird, 
und daß während ſeiner Krankheit die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten getreu ſeinen Intentio⸗ 
nen geführt werden. 
Dedenburg, 16. November. 195 Schüler 
der Honved⸗Oberrealſchule erkrankten infolge 
Genuſſes infizirten Waſſers. Das Waſſer wird, 


behufs bakteriologiſcher Unterſuchung, nach 
Wien 9 werden. F 
Brüſſel, 16. November. Wie nunmehr 


aus befter Quelle verlautet, ſoll Präſident Krü⸗ 
ger vorläufig nicht nach Belgien kommen, um 
der Regierung jede Schwierigkeit mit England, 
anläßlich der unvermeidlichen Kundgebungen, 
zu vermeiden. 

„Petit bleu“ interviewte die hier anweſen⸗ 
den früheren transvaal'ſchen Miniſter van 
Alaten und Malherbe, Generalpoſtmeiſter und 
Schatzkanzler. Dieſe verjicherten, daß die Buren 
für mindeſtens zwei Jahre Munition beſitzen 
und bis auf den letzten Mann kämpfen werden, 
ehe ſie ſich ergeben. . 

Der hier anweſende transvaal'ſche Frie⸗ 
densrichter Stoffelgar zeigte dem Vertreter des 
ſelben Blattes eine Nummer des Amtsblattes, 
betreffend die regelrechte Erſetzung des Präſi⸗ 
denten Krüger auf ſieben Monate, ſowie den 
Abdruck des diesbezüglichen Beſchluſſes des 
Volksraads. Dieſe Dokumente widerlegen ein 
für allemal das von den Engländern verbrei⸗ 
tete Gerücht von der Flucht des Präſidenten 
Krüger. 

Antwerpen, 16. November. Der Wider⸗ 
ſtand der ausſtändigen Diamantſchleifer iſt 
gebrochen; der Geldmangel hat die Streiken⸗ 
den veranlaßt, zu den alten Bedingungen die 
Arbeit wieder aufzunehmen. Die Arbeiter 
haben beſchloſſen, eine Widerſtandskaſſe zu 
bilden und die Arbeit bei der nächſten günſti⸗ 
gen Gelegenheit wieder einzuſtellen, um den 
Achtſtundentag zu verlangen. . 

Amſterdam, 16. November. Die eng⸗ 
liſche Senſationsmeldung, Holland beabſich⸗ 
tige im Namen des Präſidenten Krüger einen 
Theil des deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen Gebietes 
für die Buren anzukaufen, wird von zuſtän⸗ 
diger Seite als jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet. A 

Paris, 16. November. Den der Regie⸗ 
rung ſpät Abends zugegangenen Meldungen 
zufolge iſt eine erfreuliche Beſſerung in dem 
Befinden des Zaren eingetreten. 

Die angekündigte royaliſtiſche Bewegung 
hat begonnen. Das royaliſtiſche Komitee theilt 
mit, daß in den nächſten Tagen royaliſtiſche 
Verſammlungen in ſämtlichen Bezirken der 
Hauptſtadt ſtattfinden werden. Die politiſche 
Polizei legt in e deſſen eine außerordent⸗ 
liche Thätigkeit a E 

Amiens, 16. November. Die hieſige Ge— 
meindeverwaltung hat das Tragen des Prie⸗ 
ſtergewandes innerhalb der Gemeinde unter— 
ſagt. Der Präfekt wird das Verbot zweifel⸗ 
los als ungeſetzlich annulliren. 


Telegraphiſche Depeſſ hen. 
* me. vember. Ein Theil der im 
Vatikan geſtohlenen Werthp 
von 80 000 Franks, iſt dem Gerichtshofe von 
einem Unbekannten brieflich zurückgeſandt 
worden. Der Diebſtahl ſoll, wie verlautet, be: 
deutender geweſen ſein, als zuerſt gemeldet 
war. Man ſpricht von einer Sunune von 
600 000 Franks. Der Papſt ſoll die Abſicht 
kundgegeben haben, die Angelegenheit bis ans 
Ende energiſch durchführen zu laſſen. Der 
verſchwundene Beamte ſoll nicht der eigent⸗ 
liche Urheber des Diebſtahls ſein, ſondern für 
eine Summe von 300 000 Franks die Rolle 
des Schuldigen übernommen haben. Der 
Diebſtahl ſoll bereits im Januar ausgeführt 
worden fein. Das Aufbrechen des Geldſchran⸗ 
kes ſei nur ein Manöver geweſen, um die Po⸗ 
lizei irre zu führen. 


Her 


zum Jahresfeſt des Evangeliſations⸗Ver ins, welches 
am Sonntag, den 18,, Nachm. um 3½ Uhr in der 
De . Königl. Marienſtiftsgymnaſinms, Kl. Domſtr., 
tattfindet. 
Feſtredner: Herr Graf Fükler aus Berlin. 
Abends 8 Uhr: Evangeliſotionsverſammlung daſelbſt, 
auch noch Herr Sup. Fürer. Montag, den 19, 


ſtraße 48, 4. Aufg. 2 Tr. Abends 8½ lühr: Evan⸗ 
geliſations⸗Verſammlung. Das Komitee. 


Sonntag, den 18. November: 


=ı Concert — 


Anſtalten. 

Anfang % uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
= Auswahl vor den Feſt⸗ 
tagen koloſſal. Senden 
ſofort erhalten Sie 1000 reiche, 


Reform, Rerlin 14. 


d Halleſtelle der eleftriichen Straßenbahn ui 


s 0 Grümhof, Greuzſtr. 14, p. Montag Abend 7 Uhr] Herr Paſtor v. Chan 10 Uhr. te Sonnabend, den 17. November 1900, 
e e , e e der deen Mas w. der dür, Sen u e ohe Sietallgten Alien |" ee e 
iclagsfeii BIS zum 5, Jamar 1901. Stettin, den Herr Pastor prim müder um . Nachm. 4½ Uhr: Konzert. indergotterdlenſ.) Große Specialitäten:Borftellung. Der Bettelſtudent. 2 
9 12 ur 82 5 3 . 1 . - . 7 1 . * 5 
Non ä Se e i ee 100 rr Kıebiger int Ban re Herr Prater re an * — 5 ige eee ; Montag: N J oh anni sfe Uer. 
ekauntm 0 b Betinnt der Kinderheil. u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: „(Aach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Vereins : Tanz: Kränzchen. 
ung. Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr Herr Vikar Vorkenhagen um / Uhr. rg Sonntag: 
i der am 9. d. Mis. ftattgehabt ohanniskloſter ieuſtadt): a NE war a i 0 Ih ll Th 
— eordneten für den Bauen Wei a Herr lh Matz um 10 J. . ei Herr nd aan 1 ne; 4 he Nachm., II. 7 übe Abends. entra a en- eater 
— an Sony > sgierunga- V 10 l 5 were ft. Mabı (Berafte): Herr Paſtor Deide um 2½ Uhr. 2 Nach der Vorſtellung: Fest- Rall. : : 
irks Stettin hat ee orm. 1 r Leſego ienſt. Jugend dienst.) 20 8 8 
7 ordnete Prütorius in B } 51 en gottes enſt. N h 
e, e e deen ger gage, STR BER > | SICHER RS Neues Pro raͤmm! 
ER S Dr, Dohrn in Stettin 1487 been Je „ Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 5 20 MWilbelmftrafe 20, 8 eg er) Die beften ih 2 
1 3 . — 7 * 7 2 0 er 
Mit Piech von 12| en 14 übr Rinpergottesdienf, Eing. Paffett, Pemmerensberfk sent) | Waselewsky’s Varicie-Theater, et E Sunthlscrusee 
Stimmen, welche ſich zerſplitterten, ſind im Ganzen et Mitt r. Ab 25 Herr Prediger Sandt um 11 Uhr. zur Neues Programm. u | Die 3 Mackwood’s, Burlesque⸗Komödiauten. 
gültige Stimmen abgegeben worden, ſo Ei end 8 Uhr im Evang. Vereinshaus, rr Prediger Sandt um 2 uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree in Zimmermann, Humoriſt und Kom⸗ 
— betrügt. a 1 Prediger 2: Ir 1 Tie, Bibelftunde: Den . Gindergottesdienſt.) Bock »Braueras boniften ⸗Darſteller. Delozei, ale g 
hiernach der Banbtaganpgegrhneie Prätorius in Goangehifativnenßeretn, Nach 4 Uhr Jahres Herr Mrchiger Sanbl none CK Br Nauerej air ee en Re 
ee e nam mn ent Gre Sue e c 
i nr n * 5 Pr s and Beit 8 = äriſchen Altionen in Chi 5 22 
e ee eee ee e Geboren, ei abe, Sone OLE Spczialiläten- Vorſellung. ee aan Malle 7 U. 
eifenhagen 3. November u 22. aut fe — 2 40, 4. Aufg. gelen Ein SR t E. Rieck! . Streng . B * 7 Sonntag: 2 Vorſtellungen. 5 
2. er 1 — Inserat) 1 „ Wilhelm an 2 2 1 
> % Köhler. Sandra, S Herr 8 — * Eh ri 2 Tr.): „ Geftorben: Caſtrirer Johannes Urban [Driefen), Ber Preiſe der Plätze: a Centralhalten - Tunnel: : 2 


Blas 50 Big, Sperrſiz 75 Pfg. 
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e BEIDE, EN 4 
einem Dorfe bei Pieſer wurden jüdiſchen Ein- 


fob Hamburg.) November 9,65 
apiere, im Betrage B — N 


liche Einladung 


Die Jungfrau von Orleans. 


E 


— 


Pe 


er 


London, 16. November. weneral Kitchen 
ſt geſtern in Standerton eingetroffen und iſſt 
auf dem Wege nach Natal. Das Kriegsamt 
verweigert die Auszahlung von 2911 
Pfund Sterling für Lebensmittel, welche 
während der Belagerung von Ladyſmith von den 
Behörden an die engliſchen Truppen geliefert 
ſind, ebenſo die Auszahlung einer Summe von 
1000 Pfund Sterling für Lieferung von Breun⸗ 
material. 

„Daily Telegr.“ berichtet aus Kapſtadt: 
1250 Buren belagern Schweizer Nek im Weſten 
Transvaals. Die engliſche Garniſon beträgt 
250 Mann, man hofft, daß dieſel be ſo lange 
Widerſtand leiſten kann, bis Lord Methuen mit 
der Vertheidigungstruppe eintrifft. 


Setreidepreis-Notirungen der Land wirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 16. November wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken 9 4": 

Steltin: Roggen 138,00 bir — - Weizen 
147,00 bis —,—, Gerſte 138, is 142,00, 
Hafer 130,00 bis 134,00, Maps —.— bis 
——, Rübſen bis Kartoffeln 


— — * 


U ’ 


30,00 bis 33,00 Mark. 
Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
alt —,—, neu 138,00, Weizen 147,00, Gerſte 
nen 142,00, Haſer neu 134,00 bis —.—, Kare 
toffeln —.— Mark. i 
Stolp: Moggen 129,00 bis —,—, Welzen 
143,00 bis 145,00, Gerſte 130,00 bis 138.00, 
Hafer 123.00 bie 128,00, Rübſen ——, ars 
toſfeln 30,00 bir —,— Mark. \ 
Play Stolp: Moggen 129,00, Weizeg 
145,00, Gerste 138,00, Hafer 128,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 134,00 bis —, 
Weizen 149,00 bis —,—, Saatweizen — 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —.— bis —.— 
Rübſen ——, bis —,—, Kartoffeln —— bis 
—.— Mark. 


’ 


Naugard: Roggen —,— bis —.— 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —— 

er —,— bis ——, Raps —— bis 
——, Rübſen —,— bis ——, Kartoffeln —— 
bis —,— Mark. 

Anklam:  Moggen 130,00 bie 134.00, 
Weizen 140,00 bi: 143,00, Gerſte 135,00 bis 


140,00, Sale: 127,00 bis 128,00, startorein 
—.— bie —,— Mark. 1 

Platz Anklam: Roggen 134,00, Welzen 
143,00, Gerſte 141,00, Hafer 128,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 129,00 bis ——, 
Weizen —,— bis —,— Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 126,00 bis —, Raps —.—, 
Rübſen ——, Kartoffeln —.— 
Mark. f 

Platz Greifswald: Roggen 132,00, Weizen 


9 


30,00 bis 


142,00, Gerſte —,—, Hafer —.—, Rübſen 
—.— ark. 
Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 15. November gezahlt loto 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: 
Roggen 148,50 Mark, Weizen 


Newyork: 
178,00 Mark. 
Liverpool: Weizen 180 00 Mark, Gerſte 


Magdeburg, 15. November. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Te minpreiſe Trauſito 
G., 9,70 
„ber Dezember 9,67½ G., 9,72½ B., per 
Jannar⸗März 9,80 G., 9,85 B., per April⸗ 
Mai 9,95 G., 10,00 B., per Mai 9,97½ ©, 
10,02 ½ B., per Juni⸗Juli 10,10 G., 10,15 B. 
Stimmung feſt. 3 

Bremen, 15. November. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,80 B. Schmalz feſt. Wilcor 
in Tubs 39 Pf., Armor ſhield in Tubs 39 Pf., 
andere Morken in Doppel⸗Eimern 39¾ Pf. — 
Sped feſt. g 


Vorausſichttichen Setter 
für Sonnabend, den 17. November. 
Nach ſtarkem Nebel aufklärend, geringer 
Wolkenzug. 
Waſſerſtand. 


Stettin, 16. November. Im Revier 6,88 
Meter. 


2 * 
Stadt⸗Cheater. 
Sonnabend: IV. Serie (grau), Vereinskarte gültig. 
Ermäßigte Preiſe. 


Die Jungfrau von Orleans. 
She | Cavalleria rustieana. 
7 üb: Der Barbier von Sevi la. 
Nach, 3a: Meine Preiſe (Parquet 1.99; 
emanns Töchter. 


Dellevue⸗Theater. 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr: Kleine Preife, 
Extra-Volksthümliche Schüler⸗Vorſtellung. 


Abends 7½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Einmalige Aufführung bei kleinen Preiſen. 


Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 


Einſame Menſchen. 


Abends 7½ Uhr: Bous ungiltig. Gaſtſpielpreiſe. 


llabendlich Doppel⸗Konzert bei freiem Entree. 


= „werden zu 
E uud then geſucht. Offerten unter I. 8. 8786 an 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
e Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
find folgende Nummern gezogen worden. 

u. II. Emiſſion. 2 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214 
347, 353, 360, 876, 385, 386 über je 600 % 
Litt, B Nr. 15, 51, 98 über je 300 %. 
III. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B 
Nr. 19 über 300 44 
IV. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 4 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt. D 
Nr. 8 über 150 % 
Emiſſion. 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 
1000 % Litt. C Nr. 35, 41, 79 über je 
200 Ab: - 
VI. Emtifion, 
Litt, A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 4 

„litt. C Nr. 1, 2, 8, 4 über je 200 4, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1901 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Greifswald, den 9. Juni 1900. 


Der © andrath. v. B ehr. 


Kiel ira, 
Berliner Elektrotechnikum. 


Höhere Lehranſtalt. 
Praktische Jachſchule für 
Elektrotechniker, 
Elektroingenſeure, Werkmeiſter, Monteure, 
Elektromechaniker. 

„Curſus für Einj.⸗Freiwillige. 
Keine Vorkenutniſſe erforderlich. 
Lehrbrief. Diplom. Stellung. 
Proſpekte gratis 
Prinzenstr. „5, Berlin. 


— 


Am Sonnabend, den 17. No⸗ 
vember, Vormittags 10 Uhr, 
werden wir in öffentlicher Auktion auf 
dem Hofe der Brauerei zum Greif 
(Wegner, Grabow) ein Pferd, 6 Jahre 
alt, verkaufen. 

Perleberger 
Viehverſieherungs⸗Geſellſchaft. 


Glück auf! 


Ein 1000 Morgen großes Braunfohlenfeld (Tages 
ban), nur 2 bis 6 Meter Decke, 5 bis 9 Meter Kohle, 
Decke vorzüglicher weißer Töpferthon, ist ſo ort beſon⸗ 
derer Umſtände halber zu verkaufen. Das Feld liegt 
in der Niederlauſitz, 110 Kilometer von Berlin. Die 
Oberfläche fit mit angekauft, wo vorzügliche Hochwild⸗ 
lagd. Der Preis vro Morgen nur 1000 Mark. Die 
Berhältniſſe liegen hier ſo, daß der Hektoliter Kohle 
b 55 Sin zit über 6 . an 85 läßt 

vorzüglich briquettiren, da bereits Proben vor⸗ 
genommen. Offerten bitte unter Glück auf! 1483 
an die Erped dieſ, Zeitung, Kirchplatz 3, einzuſenden 


Im Uortheilhaftesten 


im Einkaufe ist diejenige Waare, die als preis- 
Werth und gut zu bezeichnen ist. 


Zuntz’ Gebrannte Kaffees 


bieten der Hausfrau in beiden Beziehungen das 

empfehlenswer!heste Produkt und gelten nach 

wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in den 
bekannten Niederlagen. 


Für Herren und Damen 
zur Ausnutzung der freien 
Stunden 


Umsonst! 


erhält Jeder einen Ftheiligen 
Tafeleinſaz im Werthe von 
6 Mk., oder einen b liebigen 
Gegenſtand gleichen Werth 8, 
wenn er den au Ihn geſtellten, 
ſich leicht zu eutledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bel. man 
nuten Nr. St an die Annoncen⸗ 
Fepedition . L. Daube 
Co., Köln, zu richten 
Dei 


‚Sehandlung der Fettsucht“ 


ef. Bericht AUS DER-KLinık von 
4 Geh.-Med.:Rath Prof. Dr. GERHARDT. 


— 


Bei 
„=hronischer Obi: pauun; 
Hämorrhoidalleiden “ 


Geb.-Rath Prof. OSCAR LIEBRICH, 
„ Therap. Monatshefte.“ 


Zauernd eich gleichbleibend“ 


Prof. LANCEREAUX, M. D., 
Mitglied der „Academic de Medecine, PARIS. 


Name in ganzen und halben Finschen hei 
Apsthekeru, Mrogisten und Mineralw.-Haudluugen - 
sowie in Stettin bei Heyl & Meske und 
Dr. M. Lehmann. 


Mineralwaſſer⸗ 
Brauſelimonade⸗] Apparate 
Schaumwein⸗ ꝛc. 
bewährteſter Nonſtruktionen, llefert billigſt und fracht⸗ 
frei jeder Bahunſtation 
M. & G. Weila, 
Apparate-Bau⸗Auſtalt, Weihenburg i. Els. 
uſtr. Katalog, Rezepte und Anleitung 3. Fabri⸗ 
Allen gratis und frauko. 


Fabrikräume, 1 


udolf Mosse. Berlin SW. 


für 


x 


nach allen 


ausgegeben. 


5 sind erschienen 
Wir machen besonders auf unsere 


aufmerksam. 


und unsere 


mit dem von uns gecharterten 


Gegründet 


irmen zu verwerhsein, 


Zum Backen D. N. G. M. Bestreuzucker 


it Zucker fein vor-; \ 
rioben, in "den seit eiss Kegel Ras 
Beiden ein Rt, Zins, Ai. Kate 


Cacao auf's feinste] Alle diese Packungen 
Bee. von 20 P. | vanillirt, wodurch | eckt'nnd unter Garantie 
a 8. | deren Wohlgeschmack | des ee ee 
* ” 2 Fi 
Koch- und Backrecepte, überraschend gehoben | der .. i 5 * 1 
n 


wird. 

vorlasst vo 0 

Lina Morgenstern, | Beutel mit 15 Kugeln Haarmann & Reimer 
i 10 Pfg. versehen. 


gratis. 


W Haarmann’s Vanillin ist absolut frei von den 
Wu” schädlichen und nervenaufregenden Bestandtheilen, die in der ug 
— Vanille enthalten sein können, dabei wohlschmeckender ag « | 


und unendlich viel billiger als Vanille-Schoten, 


Generalvertreter: Max Elb in Dresden. 
Zu haben in Stettin bei: 


Carlstangen Reise Bureau 
Berlin W. Friedrichstrasse 12. 


8 
Unsere Progranmeprol90l- 
Gesellschaftsreisen 8 


Kulturländern der Erde 


und werden porto- und kostenfrei 


Frühjahrsreisen 


Orient, Italien, Spanien 
Sonderſahrten Mittelmeer 


srachtvollen Sehnelldampfer Bohen ia von Oesterr. Lloyd. 
Neue hochinteressante Touren. 


Stangen Reise Bureau 


” j 7 he Q 79 Gegründet 
N f Friedrichstrasse 72, 
1868. Berlin W., ef 1868. 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampf schiff- Gesellschaften. 
Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 


* Wir bitten auf unsere Seit 32 Jahren bestehende Firma 


zu achten und dieselbe nicht mit später entstandenen ähnlichen 


. Bestrouen des Ge- 
und Kochen | Yeul Kugal-Vanilla backs an Stolle von Ve- 
nille-Zuoker, in Beuteln 

a 10 Pig 


iR 


Kanarienedelroller, 


Von meinem beliebten tieftourenreichen 
0 ohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 
Preiſe von 6 6 an ab 

e nach außerhalb unter Ga⸗ 
Tantie für Werth u. lebende Ankunft per 
Nachnahme. Otto Freyer, Bellepueſtr. 34, v. I. | 


Haarfarbe 
mittel, 


b Fl A 8, halbe Fl. A 1,50, färbte 
fort echt in Blond, Braun und 
3 Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
| geweſene. 


rl w 
Allem echt au haben beim Erfinder W. Hrauss 
m ah Parfumenr in Köln. inder „ 
Der or — 8 Die ge befindet ſich in een 
herrn Theodor Pe, Breiteſtr. 60, in Grabow 
ei. ih Langeſtr. 1. 5 


236 Stück um nur 3M. 50 Pf. f* menu 


1 reizend vergoldete Uhr sammt schöner Kette | 
mit 3-hr. Garantie, 1 wunderschöne Zigarren- 
spitze, 1 f. feines Taschenmesser, 1 f. fein. Geld 
‚ederportemonnaie, 1 hocheleg Ring, mit imitirten | 
Edelsteinen. 1 Garnitur Double-Goldmanschetten- 
und Hemdenknöpfe, alles mit Patentverschluss, S —— 
1 wohlriechende Toilettenseife, 1 prachtv, Toilet- 8 Rt MAX ELB 
tenspiegel mit Etui, 1 wunderschönes Taschen- 4 DRESDEN. 
schreibzeug, 1 eleg, Notizbuch, 1 Paar (2 St.) a 
Damen - Öhrgehänge mit Simili- Brillanten, sehr | 
täuschend, 20 Gegenstände für Correspondenz- | 
bedarf, und noch 210 Stück diverse Gegenstände, 
im Hause unentbehrlich, sind, als Gratisbeilage, | 
alles zusammen mit der Uhr, die allein das Geld 
werth ist, kostet nur 3 Mi. 50 Pf. Zu be- | 


ziehen gegen Nachnahme durch die 


N 


ALL, 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafelessig in 
den Sorten naturel und weinfarbig 1 M., 


e nene, a 


Alex. Jungerwirth. In. Stettin echt zu haben bei; 
Postfach 193 P Krakau Alfred Bürgener, 
NB. Nichtpassendes, Geld retour. Johannes Held. 
A raue 1 
ir udwi ‚ 
Gut hohlgeſchliffene Baſirmeſſer en Be 
gleich gut abgezogen, Streichriennn, Tiſchmeſſer in Max Schütz INachf. (F. Hager). 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, Fi jeder Größe und Bernhard Schulz. 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei Otto Zantz. 
von Franz Wooli, Emil Wieluner. 
— Noſengarten 77, Ecke Woll weberſtr. Hans Meyer. 


Errichtet in allen 


industriellen Staaten® 


; »feine ſchmacthafte Waare, u. 

Chemnitz „ Tilſiter in Poſtkolli per Pfund 6 e 
Wilhelmplatz 7 bestäudigen und sünre- 55 Pfg., verſendet franko Nacmahme 

rern festen Radialthon- 8. Sohwarz. Mewe, Weſtpr. E 


maperungen und 
Maschinenfundamente 
durch hierin geübto Leute 
1 ans. Liefert 
rauchverzehrende Roste. 


Specialgeschäft 
für 


Fabrikschornstoinbau 


Geſucht! 


7 wird eine geeignete Firma in 


Dampfkessel Propent und Anhlge Stettin zum Vertriebe von 
Einmanerungen, u Seifen und Ker zen in gro: 


Ben Quantitäten zu äußerſt bit 
ligen Preiſen. 
Adreſſen unter V. S. 1800 
an die Expedition dieſer Zeitung, 
a — Ki 3, ei i . 
Neue und gebrauchte 55 5 3 ae — 
Dampf-, Benzin- u. Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
Petrol iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
eiroleum- Vorderſtuben, Badeſtube, Wafferklofet, Küche 
Moior-Boote und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
in allen Größer für jeden Zweck find billig miethen. Preite fährli 
dien nb, Liens Rinkplah 3, 1 der 
hrzeug 


5 Motora — 


Ne otorenfabrik 
Berlin, Act.-Ges. 
Marienfelde bei- Berlin, 
A Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 


NINININIRIRINININININIRI RING 


: — Die beste und billigste 
Betriebskraft für Land- 
= te wirtschaft und Industrie, 


Gegen Einſendung von A 15.— per: 


E > ſeude ich 12 Fl. (¼ Ltr.) eehten 
6 * (Ih 4} 228 . KEstremodoure - Fort- 
1 2 4 © wein, garantirt reinen Traubenwein, 
3 


incl. Verpackung. Probeſendungen per 
Poſt 3 Fl. zu Ab 4.25 franko. 


J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldenbg., 


Portwein⸗Import, gegründet 1863. 


Alfred Bürgener, Max Moecke's Wee 
Johs. Held, Drogerie, A, Monin, 8 
Emil Henschel, Theodor ite. 
— . nn a ar 5 

. ain merhirt, ehard Szymins 2 2 - * . 
Franz Lan hs, | Max Schütze Nachf. F. Hager, Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Hans Meyer, 2 g | 4 2. 


— ann nn nn 


Gold à Mk. 1,75, Rotlack à 


beachtenswerth. h 


sub „Occasion“. 


F. SOENNVECK 


ee . ) 
3 0 


dschriftfedern 
F.SOENNECKEN . BONN - Berlin, Friedrichstr. 281 


Paul stuhl macher. 


VV 


> I 
Champagner⸗Trinker! 
Selten günſtige Gelegenheitsofferte bietet rhei⸗ 
nifche Champagnerfabrik in Folge zu großer e 
K. 2,2 
p. Flaſche inel. Emballage. Genau wie franzöſ. en hergeſt. 
Für Caſinos und Clubs beſonders 


Offerten an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M., 


Nun 2 1 Cros: M 3.— 
Ueberali vorrätig, wo nicht, wird direkt W 


Kleine Domſtraße 2.5 


im Hauſe des Herrn A. Steckner. & 


l 


7 WV. 
ierdurch geſtatte ich Mir, dem geehrten Publikum Stettins und 
ie die höfliche Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen 
Tage im eigenen Hauſe, Moltkeſtraße Nr. 17, 
Ecke Auguſtaſtraße, eine 
Delicatessen-, Tonserven-, 


Wein- und Butter- Handlung 


verbunden mit einem 


EN 
M 1.— 

golletort 
Leipzig 


ihrer Fabrikate als 


Wilm. Nusser, ulm 
Be Käſelager. 


Käſe⸗Vertretung 


Für hieſigen Platz und Umgebung wird von einer leiſtungsfähigen Firma zum Vertrieb 


Limburger-, Schweizer- und Emmenthaler Käse, 
echte feinſte Allgäuer Waare, . 


ein solider, tüchtiger Vertreter unter günftigen Bedingungen zu engagiren geſücht. 


Aufschnitt feiner Fleischwaaren 
eröffnet habe. 

Mein Unternehmen einer gütigen Beachtung und freundlichem Wohl⸗ 
wollen beſtens empfehlend, bitte ich um geneigte Zuwendung, geſchätzter Auf⸗ 
träge, deren ſorgfältigſte und prompteſte Ausführung ich mir ſtets angelegen 
laſſen ſein werde. 


7 
* 


Hochachtungsvoll 


nie Brumo Steindamm, 
Moltkeſtr. 17, Ecke Ananftaftr. 87. 


a. Donau, 


— — 


— 


